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Wieder drei Hinrichtungen
In Berlin

Berlin . ( DNB . ) Der wegen Landes¬

verrates zum Tode verurteilte Herbert Gajewfki
aus Schneidemühl ist Freitag früh hingerichtrt
worden . Der Hingerichtete hatte der Anklage

zufolge gegen Entgelt Aufträge für den Agenten
eines ausländischen Spionagedienstes auSgrführt .

Tie wegen Landesverrates vom NeichSkriegS »

gerichte gegen Josef S t a r ik auS Köln und Otto

Demwolff auü Militfch gefällten Todes¬
urteile sind ebenfalls am Freitag vollstreckt wor¬
den .

ein sudetendeutscher Nazi

In Deutschland hin gerichtet
Karlsbad . ( Eigenbericht . ) Im

reichSdeutsche » Rundfunk wurde dieser Tage mit »

geteilt , daß in Hamburg der 87 Jahre alte Otto
Matthe auS Kuttenplan wegen Spionage er «
schaffen wurde . Wie wir nun erfahren , handelt
eS sich dabei um den Sohn deS derzeit in Eulau
wohnenden Pensionisten Matthe . Der Hingerich¬
tete ist immer ein strammer Nationalsozialist ge¬
wesen . AuS diesem Grunde staunt man insbe¬
sondere in Kuttrnplan über die Hinrichtung .
Matthe war schon früher in Deutschland gewesen ,
dann aber für kurze Zeit zurückgekommen . Wäh¬
rend seines neuerlichen Aufenthaltes in der
Tschechoslowakei war er u. a. auch Schwimmeister
der städtischen Badeanstalt in Plan . Nach seiner
neuerlichen Reise nach Deutschland hat man von
ihm nichts mehr gehört gehabt , bis zu dem Tage ,
da die Hinrichtung gemeldet wurde .

Japans Marine will Krieg
mit England I

Hankau . ( Havav . ) Zu der bekannten
Kundgebung deS japanischen Admiral » Suetsugu ,
die Angrisfr gegen die weiße Raffe und besonders
gegen die Engländer enthielt , schreibt die Zeitung
„ Ta Kun Pao " : Diese Erklärung bringt unzwei¬
felhaft den Standpunkt der japanischen Marine
zum Ru- druck , welche von dem Verlangen getra¬
gen Ist, sich nunmehr ebenso auszuzeichnen wie sich
die Armee ausgezeichnet hat . Die japanische Ma¬
rine richtet daher Angriffe gegen Großbritannien .
Wenn sich die japanisch - britische Spannung nicht
noch mehr zugespiht hat , so ist daS nur darauf
zurückzuführrn , daß der Zwischenfall drö ameri¬
kanischen Kanonenbootes „ Panay " die Bereinig¬
ten Staate » Großbritannien genähert hat . Eine
japanisch . amerikanische Zusammenarbeit ist abso¬
lut ausgeschlossen und Japan würde sich , wenn rS
Großbritannien geschlagen hat , dann sofort auch
auf die Bereinigten Staaten werfen . DaS Blatt
ist der Meinung , daß zwischen Japan und Italien
eine geheime Militärkonvention
besteht , denn sonst , schreibt daS Blatt , würde Ja¬
pan eS nicht wagen , einer solchen Großmacht zur
See wie Großbritannien sie darstellt , zu trotzen ,
falls eS der italienischen Unterstützung nicht sicher
wäre .

Der Handelsvertrag
England - USA

Washington . Außenminister Hüll
gab am Freitag die gesetzlich vorgeschriebenr Mit - !
teilung über den offiziellen Begin » von Berhand -
luiigr » zwischen USA und England über den Ab¬
schluß rineS Handelsabkommens niit gegensei¬
tigen Zollvergünstigungen . Die Mitteilung hat
den Zweck, den amerikanischen Interesse » Gele - I
genheit zur Borbringung ihrer Wünsche und Be -
schwerdm zu geben . Hierüber sowie für etwaige,
mündliche Besprechungen ist eine sechswöchige ;
Frist festgesetzt . Danach beginnen die endgültigen
Verhandlungen zwischen de » beiden Regierungen .
Man rechnet mit dem Abschluß und der Unter - ,
zeichnung eincö Abkommens für Ende Mai .

Es ist nicht zu übersehen , daß die Handels»!
vcrtragSverhandlungen zwischen England und
den USA weltgeschichtliche Bedeutung -
haben . Sie werden mit der Absicht geführt , die
politische Zusammenarbeit der angelsächsischen
Länder, die sich, in der letzten Zeit einigemal in
entscheidender Weise dokumentierte , auch wirt »
fcyaftlich zu verankern . . . .

Drohende Seerüstung Italiens
Die Italienische Kriegsflotte wird verdoppelt -

Rom . Wie Havas meldet , will die ita¬
lienische Regierung zwei Großkampfschiffe z « je
35 . 000 Tonnen , ferner zwölf Kreuzer und eine
Reihe von Unterseebooten bauen . Außerdem
werden noch zlvöif Torpedobootzerstörer in Auf¬
trag gegeben . Die Mittel für diese Schifssbanteu
sind in dem ordentlichen Staatsvoranschlag nicht
enthalten , sondern werden außerhalb de » Bud¬

get » aufgebracht . Nach der Gkfüllnng de » vor¬

liegenden BanprogrammeS wird die italieuische
Flattr ungefähr noch einmal so stark sein wie
jetzt . Ja offiziellen römischen Kreisen wird

erklärt , daß Italien diese Schiffe „ zur Unter¬

stützung seiner Mitteimeerpolitik " bauen lasse .

ES liegt auf der Hand , daß Italien durch
daS Fortschreiten der englischen Flottenrüstung
stärk beunruhigt ist . ES muß fürchten , daß eS
von der englischen Flotte auch dann in Schach ge »
halten werden könnte , wenn England im Fernen
Osten in einen Konflikt verwickelt würde . Auf
einen solchen Konflikt spekuliert Italien . Ist Jta »
lien start genug , einen großen Teil der englischen
Flotte im Mittelmeer zu binden , so kann eS hof¬
fen, daß England von Japan besiegt wird — so »
fern eS eben der japanischen Politik gelänge . Eng »
land und die USA auSeinanderzuManövrieren .
— Mit dem neuen Flottenbauprogramm mutet
Musiolini dem wirtschaftlich ausgebluteten Italien
eine Leistung zu , der e » nicht gewachsen sein kann .
Den Rüstungswettlauf mit dem reichen England
kann am allerwenigsten Italien aushalten , da »
durch die abessinische Abenteuer und durch seine

Beteiligung an dem Krieg in Spanien wirtschaft »
sich stark in Mitleidenschaft gezogen ist .

England und USA :
46 . 000 Tonnen - Schlffe

London . „ Evening Standard " meldet »
daß England und wahrscheinlich auch dir
Bereinigten Staaten demnächst
46. 000 - Tonnrn - Schlachtschiffe auf Kiel legen
werden , da Japan angeblich im Begriff stehe ,
drei 46. 000 - Tonnrn - Schlachtschiffe mit 16zölli -
gen Geschützen zu bauen . ES würde nicht über¬
raschen , wenn bereit - in dem im März herauS -
kommendrn britischen MarinehauShalt zwei oder
vielleicht sogar drei Schlachtschiffe von 46 . 000
Tonnen oder sogar mehr erscheinen würden , die
selbstverständlich eine Bestückung von mindestens
16 - Zoll - Oeschützen haben würden .

Paris : Vertragsbruch
Pari » . Die Nachricht über die Seerüstungen

Italiens hat in Paris große Aufmerksamkeit ge »
weckt . Die meisten Blätter veröffentlichen die
Nachricht mit sensationellen Ueberschriften und
Einzelheiten über die italienische Seerüstung in
der letzten Zeit . An französischen amtlichen
Stellen wurde zu der Nachricht bisher noch nicht
Stellung genommen , e » wird jedoch angedeutet ,
daß dieser Beschluß Italien », mit allen voran » »
gegangenen Abkommen der Hauptseemächt «
im Diderspnich steht . An französischen LinkSstel »

. len wird erklärt , daß sich Italien mit diesem Be «
schluß In der Verletzung von Verträgen neuerlich
an die Seite Deutschland » gestellt bat .

Einigung Douhaux - Chautemps
L6on Blums Vermittlung

Pari » . Der Borsitzendestellvertreter ber
Regierung Lkon Blum und die sozialistischen
RegierungSmitglieder Innenminister D o r m o y
und Arbeitsminister F t v r i « r hatten eine Un¬

terredung mit dem Generalsekretär des Allgemei¬
nen ArbeitSverbandrS I o u b a u x. Dieser er¬
härte , daß die Leitung deS ArbeitSverbandrS der
gestrigen Erklärung de » Ministerpräsidenten
EhautempS und der vorgeschlagenen gemeinsamen
Beratung der Vertreter drö ZrntralverbandeS der
Angestellten und deS Allgemeinen ArbritSverban -
drS zustimme , in welcher ein neuer modemer
Koder für dir französische Arbeiterschaft auSgear -
britet würde . Dieser ArbeitSkoder wird auch Be¬
stimmungen über die Bestrafung jener Parteien

enthalten , welche die Schiedssprüche nicht befol¬
gen oder sie bewußt sabotieren werden .

Streik bei Goodrich geht weiter

Pari - , Der Streilkonflikt in der Goodrich -
Fabrik ist noch immer nicht beigelegt . Trotz dem
Schiedsspniche de » Ministerpräsidenten haben die
Arbeiter die Arbeit nicht ausgenommen . 200

Delegierte der Streikenden bewachen ununterbro »
chen die Umgebung der Fabrik , um das Betreten
der Fabrik durch Iven immer zu verhindern . Heute
nachmittag » wird sich die Arbeiterschaft in einer

Plenarsitzung darüber aussprechen , ob sie die Ar »
beit wiederaufnehme » oder den Streik fortsehen
wird .

Tatarescu - Partei warnt Goga
Bukarest . Die Nationallibrralr Partei

( die Partei deS früheren Ministerpräsidenten
TatareSeu ) hat rin Rommuniquk auSgrgebrn , in
dem sie sich scharf gegen die von der Regierung
Goga geäußerte Absicht wendet , daS neuge¬
wählte Parlament noch vor dessen Zusammentritt
aufznlösen . Eine solche Auslösung widerspreche
der Verfassung . Die Vorbedingung für »ine vor¬

zeitige Auflösung deS Parlaments fei ein Kon¬

flikt zwischen Parlament und Regierung . Die

Auflösung deS Parlament » könne also nur nach

dessen Konstituierung vorgenommrn werden , an¬
sonsten würde r » sich um einen BerfassungSkon -
flikt handeln , bzw . um einen Konflikt zwischen
Krone undLand .

Die Stellungnahme der Nationalliberalen

beweist , daß die Basis der Regierung Goga sehr
schmal ist . GogaS Partei bekam bei den letzten
Wahlen 9 . 7 Prozent der Stimmen . Die mini »

steriellen Ueberläufer an » den anderen Parteien

dürften die Zahl der Anhänger GogaS nicht sehr
verstärkt haben . Gegen ihn stehen vor allem die

Nationalzaranisten und jetzt auch die Natiodal -
liberalen , also die zwei stärksten Parteien deS

Lande » , die zusammen die Mehrheit verkörpern
und sich grundsätzlich zur Demokratie bekennen .
Kommt e » zur Einbernsnng de » jetzt gewählten
Parlaments , so könnte eS geschehen , daß die Na »

tionalliberalen durch ein Zusammengehen mit

dcn Nationalzaranisten — sofern es gelänge , die

tiefe Feindschaft zu überbrücken , die zwischen den
beiden Parteien jetzt bekteht — die Regierung
Goga in eine sehr schwierige Lage bringen .

Die Kelsen Micescus
Bukarest . Zu der bevorstehenden Reise de »

Außenminister » Jstrate MiceScu nach Prag ,
Belgrad und Genf meldet der „ Eurentul " :

Außenminister MiceScu -reist in Begleitung de »
Direktors der politischen Abteilung deS rumäni¬

schen Außenministeriums Gesandten Cretzianu ,
deS Vertreters Rumäniens in Genf , Gesandten
Prinzen Anton Bibescu , und des Kabinettchefs
he » Außenministerium » Pafhcanu . „ Die Füh »
lungnahme mit der Regierung in Prag ist ein Teil
der notwendigen Vorbereitungen ( ! )
für eine harmonische Zusammenarbeit " , sagt der

„ Eurentul " . DaS Blatt teilt ferner mit , daß
Außenminister MiceScu in Prag vom Präsidenten

! Dr . Bene » empfangen werden Wird . Der Mini »

ster fährt von Prag nach Belgrad , wo er einen

Gedankenaustausch mit dem Ministerpräsidenten
und Außenminister Dr . StojadinoviL haben wird .

Nach diesen beiden Beratungen wird der rumä »

Nische Außenminister nach Genf fahren , wo er
den halbpermanenten Sitz der Kleinen Entente
im Völkerbundrat einnehmen wird . Nach Beendi »

güng der Genfer Tagung wird , so schreibt der

„ Eurentul " abschließend , Außenminister MiceScu

möglicherweise nach P a r i S fahren .

Demokratie
und Pressefreiheit

» L e Populaire " , da » Zentralorga »

der französischen Sozialisten , beschäftigte sich

Mittwoch in einem von seinem Ehesredakteur

Bracke gezeichneten Leitartikel mit den Verboten

der beiden emigrierten sozialistischen Blätter

durch die tschcchostowakischen Behörden . Mir

zitteren aus diesem Aufsatz daS Folgende :

„ Der Sieg und die Aufrichtung des Hit »
leriSmu » in Deutschland und die ehrenvolle Nie¬

derlage der heroischen Arbeiterklasse Oesterreichs
hatten auS Prag als der Hauptstadt der Tschecho¬
slowakischen Republik nach und nach den Mittel¬
punkt der Propaganda gemacht , die die Presse dec

verfolgten deutschen und österreichischen Sozial¬
demokraten noch betreiben konnte . Ein neuer
„ Vorwärts " für die einen , eine zweite . Arbeiter »

Zeitung " für die anderen dienten dazu , um ein
Band aufrecht zu erhalten nicht nur zwischen den
in den verschiedenen Asylländern beider Welten

zerstreuten Exilierten , sondern auch , auf ' allen

möglichen , mehr oder weniger langsamen , mehr
oder weniger sicheren Wegen der Verbreitung und

Verteilung , zwischen dcn Exilierten selbst und

ihren Freunden und Genossen , die im Inneren
ihre » Vaterlandes unter Bedingungen kämpfen ,
dir man sich leicht vorstellen kann .

Prag , im Herzen ‘ rinn demokratischen Na »

ltion , innerhalb deren ein großer Teil der Bcvöl -

Ikerung deutsch als seine Muttersprache spricht , —

Prag , wenig entfernt von den Grenzen der zwei
vom Faschismus eroberten Länder , war der ge »
gebene Treffpunkt . Aber daS tvar in den Augen
der Herren der beiden Berfolgerstaaten noch zu
viel Freiheit l Seit Jahren hörten sie nicht auf ,
auf die Regierung der Tfchechosiowakei einen

Timck auSzuüben , um für die Emigranten ein

Verbot herbeizuführen , die Wahrheit über die

Diktaturen ihrer Ursprungsländer auSzusprcchen .

ES ist sehr bezeichnend , daß der Druck durch
den Jesuiten Schuschnigg als erster Erfolg hatte .
Man erinnert sich daran , daß die . Arbeiter - Zei¬

tung " vor einigen Monaten nach Pari » übersie¬
deln mußte und daß wir uns im selben Augenblick

zum Echo deS Protestes machten , der sich ganz
natürlich nicht nur unter dcn Sozialisten , sondern

auch unter allen Demokraten Frankreichs erhob :

Und nun ist die Reihe an dem Blatt der

reichsdeutschen Sozialdemokratie : Der » Neue

Vorwärts " ist eben Gegenstand eines formellen
Verbotes geworden . Warum ? Weil seine Ne -

daltion es abgclehnt hat , an einem »Presse - Waf¬

fenstillstand " im Hinblick aus die in Deutschland

aufgerichtete Diktatur teilzunchmen .

Wir kennen gewiß die Lage , in der sich wirt¬

schaftlich und politisch die von der Tschechoslowaki¬

schen Republik gebildete Insel der Demokratie be¬

findet . Aber cs ist fraglich , ob die richtige Ver¬

teidigung gegen dcn Druck darin besteht , ihm zu
weichen und ob nicht vielmehr , anstatt durch die

Neigung zum Nachgeben die anderen Mächte noch
weiter zu ermutigen , die moralische und politische
Solidarität gestärkt werden müßte , die die Machc
der Tatsachen zwischen allem schafft , was in der

Welt demokratisch ist . "

» Le Populaire " zitiert dann einige Stellen au »

dem Artikel , mit dem der » Neue Vorwärts " in sei¬

ner letzten in Prag gedruckten Nummer vom 26 . De¬

zember 1937 sich von der Tfchechosiowakei verabschie¬

dete und fährt dann fort :

» WaS ist eine Demokratie ohne

Pressefreiheit ?

Hier siegt ein « neue Lehre für jene Politiker
vor , die sich realistisch dünken , weil sie bereit sind ,
den Frieden zu erkaufen , indem sie ein Stück der

Freiheit aufgeben — der Freiheit für die anderen .
T>ie Genugtuung , die man Schuschnigg gab , hat
wie eine imtürliche Fortsetzung das Geschenk an
Hitler zutage gefördert . . Und nun ? Wohin
wird man auf dieser schiefen Ebene
kommen ? Die Nazis in der Tschechoslowakei
reiben sich schon die Hände . Sollten sie eine zeit¬
lang einen Finger auf den Mund legen , so wür¬
den sie sich dennoch nicht weniger ermutigt sühicn .
Werden auch die Regierungen Englands » no
Frankreichs erst zu spät sich darüber Rcchcnschast
ablcgen ? " ; 1
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Diskussion um Beran
, . <t e f f i ® I o ü o " konmit Nestern in einem

Leitartikel nochmals auf die NcujahrSkundgebung
des Abgeordneten Beran zu sprechen . Die Situa¬
tion »vird , wie das Blatt darlegt , noch dadurch
verschärft , daß das seit 1. Jänner neu erscheinende
Blatt „ S l o v e n s l h H I a S" , welches dein Mi¬
nisterpräsidenten Dr . HodZa »ahestehcn soll , Be¬
rans Kundgebung noch unterstreicht . DaS slo¬
wakische Blatt hatte u. a. geschrieben :

»Einige Zeitungen sehen dem Abgeordneten
Beran aus . kein Vorgehen sei mit dem Geist der
Koalition nicht vereinbar . Wir sind zwar der An¬
sicht , da » die soziale Struktur unseres Staates ein
Regierungsstistem der Koalition verlangt , aber es
ist nicht unsere Aufgabe , loste eS was es wolle ,
j . B- die heutige Koalition zu verteidigen, "

Gegen diese Aeutzerung dcS slowakischen
Blattes nimmt im Zusammenhang mit der Kund¬

gebung BeranS das „Ceske Slovo " in scharfer
Meise Stellung . ES schreibt :

» Nur kurze Zeit ist seit den großen Kund¬
gebungen des Ministerpräsidenten Dr . HodZa im
Abgeordnelcnhauö und Senat verflossen , in denen
er umer stürmischem Beifall der Koalitions¬
parteien und im Sinne der Koalitionsanschauun¬
gen in radikaler Weise die Forderungen und die
Politik der Henlein - Partei zuriickgewiesen hat .
In dieser Koalition war und ist noch die Agrar¬
partei . Aber da - , was Herr Abgeordneter Beran
verkündet hat , und worin ihm . so begeistert der
„Slovenskts Hlat " zustimmt , ist in völligem Wider¬
spruch zu den Worten Dr . Hod. saS und zum Geist
und Inhalt der KoalitionSvolitik . ES ist unmög¬
lich , das ; die Koalition in einer Situation lebt und
arbeitet , in der ihre Arbeit durch ein Mitglied der
Koalition untergraben wird , und da man zur
Erschütterung der Koalition im Blatt deS Mi¬
nisterpräsidenten Beifall klatscht . In einem sol¬
chen ChaoS kann nicht mehr fortgeschritten werden
Entweder wird «ine Koalition - Vereinbarung gel¬
ten oder wird eS keine Koalition geben , weil eine
Koalition ohne Loyalität und Ehrbarkeit nicht
möglich ist . "

Auch daS „ P r ä v o Lidu " kommt noch
einmal auf die Kundgebung Berans zurück .

» Wir haben uns . so schreibt da - Blatt , ange -
stcht - der Erregung , welche der NeusahrSartikel des
Vorsitzenden der Agrarpartei , des Abgeordneten
Beran , im „ Benkov " hervorgerufen hat , zurück, '
haltend benommen . Wir haben es getan ,
einerseits weil die Enquete von Herrn Doktor
Kabänek veranstaltet wurde , der dazu auch
Herrn Henlein eingeladen hat und wahrscheinlich
auch nicht weit hatte zu dem Artikel , der unter dem
Namen Berans erschienen ist. Zweitens des¬
wegen . weil gleichzeitig im „ Slovenskü Denik "
dem slowakischen Organ der Agrarpartei , eil .
«gleichfalls vom Abgeordneten Beran unterfertig¬
ter Artikel erschienen ist . zu dem eS wahrschein¬
lich Dr . Kabänek weit gehabt hat , denn dort
hat Abgeordneter Beran für die Fortsetzung de -
RegierungSpolitik , die in der Erklänmg vom
18. Feber 1087 bezüglich der Berständiguna mv
den Minderheiten erfolgt ist . geschrieben und ha »
sich für HicksaS politische Linie ausgesprochen
. . . Diese Ansicht wird unserer Auffassung nach
bestätigt durch die offizielle Nachricht deS Tsch
P. - B. über die Feier der freien Bauernschule . wr
Abgeordneter Beran die Eröffnungsrede über dak
IubiläumSiabr der Republik hielt . Er werte !
dort „die Tatsache , das ; fast durch die ganze Zeit
der Dauer der Republik alle arbeitenden Schichter
der tschechoslowakischen Nation in der Regierung
vertreten waren " und er unterstreicht , dass „ daS
Bedürfnis nach Zusammenwirken aller staats¬
schöpferischen Elemente ebenso fortdauert wie dt -
Znsammenarbeit mit den Minderheiten , die
Svehla begonnen bat und von Hodja fortgesetzt
wird . DaS zeugt davon , das ; wir zu jedem gerecht
und dabei der Nation treu dleiben wollen . "

Wie man sieht , dreht Beran wieder herum
Interessant ist aber auch die Tatsache , dass das
Blatt deS slowakischen Flügels dec Agrarpartei ,
dem der Ministerpräsident angehört , ganz anders
schreibt als der „ Slovenskh HlaS " , der unter
Teilnahme des Ministerpräsidenten gegründet
wurde . DaS wirft ein helles Licht auf die Zer¬
fahrenheit in den Prcsscverhältnissen , die durch das
Ministerratspräsidium verursacht wird .

Abgeordneter Dolanskh siebzig Jahre . Am
7. Jänner ist Abgeordneter Dr . Josef Dolanskh ;

Angehöriger der tschechischen BolkSpartei , 70
Jahre alt geworden . Dolanskh wurde 1868 in
Jiäin geboren und ist Advokat in Brünn . 1918
kam er in den mährischen Landtag , 1918 in die

Nationalversammlung , der er seither ununterbro¬

chen angehört . Bon 1921 bis 1926 bekleidete er
das Amt des JiiftizministerS .

Unter Achsen - Brddern
Tokio . ( HavaS . ) Journalisten fragten

den Sprecher des japanischen Austenmtnisteriunw ,
warum die japanischen Kreise Angriffe gegen
Grosibritannien und dir Sowjetunion wegen der
Waffenlieferungen nach China richten , da der
größere Teil dieser Liefer « n -
gen auv anderen Ländern , namentlich
auS Deutschland , stamme . Der Sprecher
antwortete , daß diese Angriffe nur in der Prelle

Die Volksarmee kält Teruel
Heftige Anstürme der Rebellen

Barcelona . ( HavaS . ) Einem Be¬
richte deS NationalverteidignngSministeriumS zu¬
folge fanden Donnerstag die Kämpfe um Teruel
ihre Fortsetzung . Die Franco . Abteilungen wur¬
den zweimal zurückgeschlagcn , wobei sie zwei
TankS verloren . Im Abschnitt Mnrla de Ternel
eroberten dir Rrgierimgöabteilnngrn mehrere Po¬
sitionen . Im Innern der Stadt drangen Abtei¬
lungen der RegierungStruppen in daS Seminar¬
gebäude ein , daS bisher von den Rationalisten ge¬
halten wurde . Die Verteidiger flüchteten in die
Keller .

In Madrid brachten Donnerstag früh
DhnamiteroÜ der NrglerungStruppen unterhalb
eines von den Franco - Abteilungen besetzten Häu¬
serblocks Sprengstofse zur Explosion . Durch den
Zündschlag wurde fast eine ganze Kompanie ver -
nichtet . Die RegierungSsoldntrn unternahmen
sofort einen Angriff und eroberten neue Po¬
sitionen .

Die Lase an derTeruelfront
Die punktierte Fläche zeigt den Landge -

winn an , den die Franco - Truppen seit Beginn
ihrer Gegenoffensive erzielen konnten . Im Süden
kamen sie am weitesten ostwärts , nämlich bis in
die unmittelbare Nähe von Billastnr . Die Front
beschreibt einen Bogen um die bekannte Bergfeste
La Mucla de Teruel , die sich in den Hände » ' der
RegierungStruppen befindet . Alle Angriffe auf
Mucla wurden zurückgeschlagen , ebenso die wie¬

derholten Tankangriffe m: S der Richtung Concud ,

nordwestlich von Teruel . — Es must berücksich¬
tigt werden , dast eS sich bei den Stellungen , die
die RegierungStruppen am 24 . Dezember genom¬
men hatten , um keine anSgesprochene Front¬

bildung handelte , denn die RegierungSarmee
hatte infolge der Abschneidung der ostwärts von

Teruel befindlichen Franco - Truppen auf . drr

Linie CeladeS —RubiakeS keine Gegner vor sich .
Als es dem Feinde gelungen war , Reserven hee -
beizuschaffen , wurden die Linien der Regierungs¬
truppen teils aus taktischen Gründen , teils unter
dem Drucke der feindlichen Offensive zurückge¬
nommen . Don Teruel sind die Francotruppen
fünf Kilometer entfernt .

Der HavaSberichterstatter , der auf Rebellen¬
seite an den Kämpfen um Teruel teiürimnkt , tele¬
graphierte am Donnerstag aus Saragossa , dast
der Widerstand der RegierungStruppen sehr hart¬
näckig ist , und hebt de » Vorteil hervor , den die
RegierungStruppen dadurch haben , dast sie auf
Bergstrllungen eingegraben sind , während die
Rebellen auS dem Tal angreifen müssen . Der
HavaSberichterstatter spricht von republikanischen
Offensivhandlungen im Süden .

Vie zweite Labour - Abordnung
In Spanien

Barcelona . ( Ag. Esp . ) Die neun Labour -
Abgcordneten besuchten die Fabriken von Kriegs¬
material , wohnten dann im Palais der Schönen
Künste der Eröffnung der Kindcrfestwoche bei und
empfingen darauf im Pressedienst dev Minister¬
präsidiums die Journalisten . Abg . Em . Shinwell
erklärte dabei , dast der Bericht des Parteiführers
Attlee daheim tiefen Eindruck gemacht und die
Arbeiter für den kommenden Wahlkampf ange¬
feuert , sowie die Hilfsaktion für da » republika¬
nische Spanien stark gefördert habe . Der jüngste
TageSertrag waren 886 Pfund ( 47 . 000 Kd ) .
Die Abordnung stehe ganz unter dem Eindruck der
hervorragenden Moral de » spanischen Volke » und
der Erfolge seiner Regierung in der Organisie¬
rung de » wirtschaftlichen , geistigen und militäri¬
schen Leben » .

Gogas Ministerkaperei
Bukarest . Da » bisher nur provisorisch be¬

setzte , vom Verkehr- Minister Potarca verwaltete

Ackcrbauministerium ist Freitag durch die Ernen¬

nung von Dr . IoanitzeScu zum Ackerbau¬

minister endgültig besetzt worden . JoaniheScu
war neben Bajda Voevod eine der matzgebendsten
Persönlichkeiten der Rumänischen Front . Wie alle

Mitglieder der Rumänischen Front ge¬
hörte er ursprünglich der Nationalen Bauernpar¬
tei an . JoanitzeScu ist , um sein Amt übernehmen

zu können , auS der Rumänischen Front auSgeschie »
den . Gleichzeitig mit ihm sind auch die Leiter
von zwei Bezirksorganisationen der Rumänischen
Front au » der Partei ausgetreten . Sie haben sich
der National - christlichen Partei angeschlossen .

zu finden seien . Er fügte hinzu , dast Japan be¬
reits eine Demarche in Berlin unternommen und
dast Deutschland zugesagt habe , dast « S künftig
dir Waffenausfuhr beaufsichtigen werde .

*

Das mutet sehr sonderbar an , dast . Deutsch¬
land zwar mit Japan in einem Bund ganz beson¬
derer Art zum Zwecke gemeinsamer »Erlösung "
der Welt vom „ Bolschewismus " zusammenge -
schlossen ist , aber dem Feinde Japans Waffen lie¬
fert . Nun , die antikommunistische Deklamation ist
eine Sache — und das Wirtschaftsinteresse eine
andere , und eine realere , wichtigere . Deutschland
hat viel bedeutendere Wirtschaftsinteressen in
China als in Japan — und der japanische Im¬
perialismus , der an die Ausschaltung des Ein¬
flusses aller Weihen in Asien denkt , bedroht
nicht nur Amerika und England , sondern auch
Deutschland .

Ole Waffenlieferungen für China
Schanghai . ( Reuter . ) Nach Informationen

auS chinesischer Quelle hat China am 10 . Dezem¬
ber bei ausländischen Produzenten für 25 Mil¬
lionen Dollar Munition und Kriegsmaterial , dar¬
unter auch schwere Geschütze , bestellt . Die Bestel¬
lungen sollen u. a. 10 . 000 Gewehre modernsten
Typs , eine grosse Anzahl schwerer und leichter
Maschinengewehre sowie . 100 . 000 GaSmaSken
umfassen . DaS Kriegsmaterial soll einerseits über
Jndochina , andererseits über die Sowjetunion
nach China geliefert werden .

Boykott Japans
London . ( Reuter . ) Der Kongress der Trade

Union und des ExekutivauSschussc » der Arbeiter¬
partei und des parlamentarischen ExekutivauS -
schusseü der Arbeiterpartei , der Freitag in Lon¬
don den ganzen Tag Beratungen abhiclt , hat be¬
schlossen , dem zu Beginn der kommenden Woche
: n London zusammentretendcn Arbeitcrnational -
rat eine Resolution über den Boykott japanischer
Waren vorzulegen .

Vernichtendes Urteil

Uber die Hltlerel
' USA - Botschafter Dodd über seinen Rücktritt

New Aork . ( Reuter . ) Der amerikanische
Botschafter Dodd klärte nach , seiner , Rückkehr
aus Deutschland die Gründe auf , warum er
Deutschland verlassen habe , und sagte :

WaS kann der ' Vertreter drr Bereinigten
Staate » In rinrni Lande tun , in dem die religiöse
Freiheit unterdrückt wird und in dem unkontrol¬
lierbare wissenschaftliche Forschungen und Raffen¬
hatz gepflegt werden ' ? Dodd fügt hinzu , dast
zahlreiche hervorragende deutsche Persönlich¬
keiten feine Entscheidung betreffend dir Richt -
trilnahmr an drm vorjährigen Kongress drr na¬
tionalsozialistische » Partei gebilligt haben ,
und erklirtr , dass die logische Fosgr der umfang
reiche » Krieg - Vorbereitungen ein neuer Krieg sein

I müsse .

Mr laßt den Armen

schuldig werden . . .
von Margarete Neumann

Nein , Loisl ist nicht gefasst . Auf das nicht !
Nachts wälzt er sich unruhig ini Schlaf . Besorgt
ist die Mutter .

„Ueberanstrengung " sagt ihr Loifl . Bon

Tag zu Tag verfiel Reserl . Loisl lief nach den
Besuchen wie verrückt herum .

„ Wozu dann alles ? Wozu ? "
„ Schäm dich Loisl , vergibt du die kleinen

Brüder , die Mutter ? "

Ende Mai . Loisl ivar gerade von Reserl ge -
tommen , der Arzt hatte ihm erklärt , nur noch
einige Tage , dann wird die Arme alles überstan¬
den haben , sitzt Loisl allein zu Hause . Ganz
schlimm ist ihm zu Mut . Wenn Reserl stirbt ? DaS
Leben wciterschleppcn ? Mit dem Mord auf dem
Gewissen ?

Jemand llopft . Loisl schaut auf : „ Herein ! "
ruft er .

Ein Fremder steht vor ihm .
„ Sind Sie der Alois Wimmer ? "
„ Ja ! "
„ Dann kommen Sie mal mit zur Polizei¬

direktion ! "

„ Ich ? ja , aber ? "
„ Es handelt sich um eine Auskunft , die

Sache ist eilig — gehen wir ! "
Der Polizeikommissär schaut Loisl so son -

- derbar an . Loisl hat den Namen an der Tür ge¬
lesen . DaS ist ein sehr unbeliebter Herr , als Gro¬
bian bekannt und ein Scharfmacher .

„ Sie haben von Herrn Weiler Darlehen
erhalten ? "

Der Loisl ruhig ; „ Ja ! "

„ Warum haben Sie sich nicht gemeldet . ES

wurde öffentlich aufgesordcrt , jeder soll sich mel¬

den , der mit Weiler in Verbindung stand ! "

„ DaS hab ich nicht gewusst ! "
» Lesen Sie gar keine Zeitungen ? "
„ Nein , keine ! "

„ Aber von dem Mord haben Sie gewusst ! "
„ Ja " .
„ Also Sie lesen ja doch Zeitungen ! "
„ Das hab ich von den Leuten gehört ! "
„ Sonderbar . Alle meldeten sich, Sie fanden

cs nicht für notwendig ! Sonderbar ! "

„ Da » ist nicht sonderbar ! "
„ Bei Ihnen schon , Sie sind doch intelligent

genug — übrigens , wo arbeiten Sie ?

Loisl senkt den Blick : „Ich — no so, Gele¬

genheitsarbeiten ! "
Kommissär : „ Die Mutter sagte , sie arbeiten

seit Dezember im Elektrizitätswerk . Lügen Sie
oder die Mutter ! "

Loisl : „Lassen Sie ' meine Mutter in Frie¬
den ! "

Kommissär : „ Dann haben Sie die Mutter

angclvgen l "
Loisl : „ Ja , die Frau hat andere Sorgen —

wozu soll sie wissen , dast ich jede Gelegenheits¬
arbeit mache ! "

Kommissär : , „ tzm , der Mord an Weiler —

also eine Gelegenheitsarbeit ! " Loisl ist aufge¬
sprungen , kreideweist : ' „Alles vorbei ! " denkt er .

Der Kommissär : „ Bleiben Sie sitzen und — er¬

zählen Sie , alles der Reihe nach . Sie sind aber

ein verkonnnenes Subjekt ! Lassen zlvei Unschul¬

dige unter dem Verdacht ! Sieben Monate , hören
Sie ? Sie ? Sie ? ! "

Loisl ist mit einmal ganz ruhig geworden :
„ Daran hab ich keine Schuld . Das dürfte Ihr
Werk gewesen sein ! "

„ Frech sind Sie auch noch , na warten Sie
nur ! "

Loisl trotzig : „ Drohen Sie nicht , bei mir zieht

das nicht , vielleicht bei den beiden armen

Frauen ! "
Kommissär : „ MaulhaltenI " ( drückt auf den

Knopf ) . Ein Polizist erscheint . „ Sofort abfüh -
ren den Kerl und aufpassen auf ihn . Sie verste¬
hen ! " Loisl wird abgcführt . Die Prozedur mit
einem Mörder , noch dazu wenn befohlen wurde :

auf ihn aufpasscn ! ist gründlich . Auf Loisl pras¬
selt ein Befehl nach dem anderen . Beim Photo¬
graphieren : . „ Halt die Visage ruhig , du Galgen¬
strick !"

Bei der Abnahme der Fingerabdrücke : „ Lass
dir nicht soviel Zeit , los , die Pranke her ! " Nichts
geht rasch genug , immer müssen Püffe nachhcl -
fen . „ Strammstehen , wenn ich mit dir rede ! "
Der Polizist hat die Weisung weitergegeben „ gut
auf ihn aufpassen I " Da » ist das Stichwort für
alle .

Polizeiorgane sind nicht sentimental , am

wenigsten wenn vor ihnen ein Mörder , ein ge¬
meiner Raubmörder steht und noch dazu — ein

Prolet !
Loisl fiel an dem ersten Tag seiner Verhaf¬

tung buchstäblich auf die Pritsche nach all dem

Stotzen , Anschnautzen und Prozeduren , die er
über sich ergehen lassen muhte . Sein Kopf glich
einem Mühlrad , alles drehte sich, wirbelte wild

durcheinander . Erst als Dämmerung hereinbrach ,
Loisl auf dem Rücken lag , allein im Raum —

wo er doch die enge Nähe der Mutter und Ge¬

schwister gewohnt war — ihrem Atem belauschte
— kam «r sich verlöten vor und tief unglücklich .
Nicht der vollbracht « Mord bedrückte ihn jetzt ,
nein , die Sorge um die Mutter und die Brüder .

Selbst Reserl war seinem Denken entrückt .

« Vater , der du im Himmel bist ! "

Langsam umfängt ihn Schlaf . Oben aber ,
der Polizeikommissär befiehlt : „ Den Kerl sofort
vorführen , jetzt wird er schon kirre sein ! " Derb «

Fäuste tvecken Loisl .
„ Du glaubst wohl heute wird geschlafen ! "
Rohes Lachen , Püffe : „ Los — bei unS . niuh

alles wie am Schnür ! laufen ! " Wieder sitzt er
vor dem Kommissär . Wieder bäumt sich gegen
diesen alle » in Loisl auf .

„ Jetzt erzählen Sie ! "
„ Machen Sie was Sie wollen . Ihnen

nicht »! "
Loisl ist Sieger geblieben . Er hat kein Wort

gesprochen , nur die eipe Frage bejaht : „ Dass Sie
der Täter sind , da » geben Sie zu ! " Am nächsten

Tag wurde Loisl dem Gericht überstellt . Don
wurde er demselben UnterrickUSrichter vorgeführt ,
der die Binder und die Bergner verhört hatte .

Sowohl der Untersuchungsrichter , als auch di -

Wärter waren menschlich zu Loisl , sie standen
noch nnter dem Eindruck dcS Irrtums , der so

tragische Folgen hätte haben können .
*

Der Prozest fand statt . Loisl legte ein volles

GeständniS ab . Bat , hingerichtct zu werden .

Reserl ist tot — wozu soll er leben ?
Die Mutter schleppte sich , obwohl durch die

Aufregung schwer krank , zu der Verhandlung ,
fiel vor den Richtern auf die Knie : „ Mein Kind ,

mein Loisl , der ist gut ! DaS , was er getan hat ,
hat er für mich und die Kinder getan ! Gott im

Himmel ist Zeuge ! Nicht einen Heller für sich gab
er aus , alles unS ! "

Die Justizwache hob die Mutter auf . führte
sie zu der Zeugenbank . Sie setzte sich neben ihre
beiden kleinen Söhne , Poldi streichelte sie.

Poldi ! Da » brave Mädchen hatte alles mit

Matthias besprochen . Jetzt schaut sie sich um in

dem BerhandlungSsaal . Matthias sitzt in der er¬
sten Reihe , nickt ihr ermutigend zu . Poldi war

vor der Mutter LoiSIS als Zeugin gehört worden .

„ Ich schwäre bei Gott , dass ich die reine Wahr¬
heit sagen werde ! " Und sie erzählte : „ Reserl hat
kurz vor dem Tod alles gestanden , sie hat Loisl

zu Weiler geschickt , LoiSl hat den Weiler nie vor¬

her gesehen , sie hat ihm immerzu zugeredet , der
Weiler habe Geld ! "

( Schlust folgt , X
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Völlige Politisierung

des Turnverbandes ?
Amtsenthebung eines BdL. - Mitglledes

Tie Bodenbacher Beschlüsse des Turnverban -

des richten sich keineswegs nur gegen den soge¬

nannten Aufbruchkreis , sondern anscheinend gegen

alle Amtswalter im Tnrnverband , die einer an¬

deren Partei als der SdP angehören . Dem DND

wird hiezu folgende » berichtet :

Seit der Bodenbacher Tagung wird auch bei

allen Gau - , Bezirks , und Vcreinstagungcu des

Turnverbandes an die AmtSlvaltcr die Frage ge¬

stellt , ob sie Äonrad Henlein als »Führer der su «

dctendcutschen Volksgruppe " anerkennen . Gele¬

gentlich einer derartigen BezirksamtSwaltertagnng
erklärte ein VcreinSamtSwaltcr auf diese Frage ,
das ; er wohl Äonrad Henlein als Begründer neuer

Erziehnngswege und diese selbst im Nahmen dcS

Turnverbandes anerkenne , das ; er aber Henlein

nicht als einzigen politischen Führer des Sudeten¬

deutschtums anerkennen könne , da er als deutscher
Bauer dem Bund der Landwirte angcböre . Dar¬

aufhin wurde diesem Amtswalter bedeutet » er

hätte mit dieser Erklärung seine Funktion als

VcreinSamtSwaltcr des Turnverbandes verwirkt

und sich des Rechtes begeben , weiterhin führend

in seinem Verein tätig zu sein . Er wurde damit

in Anwesenheit sämtlicher BezirkSamtSwalter von

dem Bezirksführer seines Vereinsamtes , das ihm

die zuständige VereinShauptvcrsammlnng sat -

zungügemäh übertragen hatte , entkleidet und

brüsk aufgefordert , die Tagung sofort zu verlas¬

sen . Da anzunehmen ist , das ; es sich hier ' keines¬

wegs um einen Einzelfall handelt , sondern das ;
ein systematisches Vorgehen gegen alle nicht der

SdP angehörigen Amtswalter des Turnverbandes
vorliegt , werden sich mit diesem Vorfall auch die

zuständigen Stellen des Bundes der Landwirte

befassen . ( DND )

erfolgreiche Klage
eines Konsumvereines

gegen eine SdP - Zeitung
Die SdP - Zeitung „ Front " hatte in der

Form einer Briefkasten - Antwort eine Notiz ge¬
bracht , die an die Frauen aus bürgerlichen um.

nationalgesinnten Kreisen indirekt die Auffor¬
derung richtete , die VerteilungSstclicn der KGS -
Ä o n s u m g e n o s s e n s ch a f t M ä h r i s ch-
Schönb ' erg ' zu b o y l o t t l e r e n. ' Die
KGS brachte daraufhin gegen den verantwort¬

lichen Redakteur der „ Front " eine Wettbewerbs¬

klage ein . Sowohl vom Obergericht in
Brünn wie auch vom Ober st en Gericht
wurde der Älage der KGs- Konsumgenossensckias !
stattgegeben und dem beklagten Redak¬
teur Alfred Malcher die Wiederholung ähnlicher
Notizen verboten . Gleichzeitig wurde der be¬

klagte Redakteur äusser zur Tragung sämtlicher
Prozehkosten auch dazu verurteilt , die Äostcn der

Veröffentlichung des Urteils im „ Äonsumgenos -
scnschaftlichcn Familienblatt " und in der „ Volks -

wacht " zu tragen .

Die Wahlerfolge
In den Betrieben

Am 29 . Dezember fand im Betriebe der Fa .
Hutter u. Schrantz in Niemes die Be -

tricbSausschusswahl statt , bei welcher - 197 gültige
stimmen abgegeben wurden . Auf die Liste der

Union der Textilarbeiter entfielen 117 Stimmen ,
auf die Deutsche Arbcitergewerkschaft 80 Stim¬
men . Seit 1981 ) wurden In diesem Betriebe bei
Neuaufnahmen Arbeiter vorgezogen , die nicht im
„ Geruch von Marxisten " stehen . - Dennoch zeigt
das Wahlergebnis , das ; die Bestrebungen der
Firma , den Einfluss der Union zu schwächen , einen
vollkommenen Misserfolg zu verzeichnen haben .
Die Union der Textilarbeiter , deren Stimmen¬
zahl von 85 auf 117 stieg , während jene der
DAG von 98 auf 80 zurückging , hat bei diesen
Wahlen einen klaren Sieg errungen .

SNmmen über die SVH

„ Närodni Osvobozcnl " schreibt :
„ In Tctschen wurden bei der Verteilungs¬

aktion der „ Sudctcndcutschcn Volkshilfe " 200
Bewerber ohne Angabe von Gründen abgewiesen .
Unter den Abgewiesencn war auch nicht ein ein¬
ziger Henlcinmaun . Weil offenbar die Bedingung
der Unparteilichkeit nicht eingehakte » war , wurde
Strafanzeige erstattet . In Brauntal forderten die
Henlcinleutc , das ; au « der „ Volkshilfe " alle An¬
gehörigen der deutschen aktivistischen Parteien
und die Kommunisten ausgeschlossen würden . Wer
irgendeine Zuteilung aus der „ Volkshilfe " an¬
fordert , muss vorher einen Fragebogen ausfiillcn .
nach dem dann fcstgestellt wird , in welche „Klasse "
der Bewerber gehört , das heisst , ob er einmal
oder dreimal in der Woche einen Teller Suppe
bekommen soll . In diesem Fragebogen gibt es
auch eine Rubrik „ Besondere Umstände " . WaS
der Bewerber dort ausschreiben soll , wissen wir

nicht ; wir wissen nur , dass das vorjährige For¬
mular an dieser Stelle die Frage hatte : „ Wel¬
cher Partei gehört der Bewerber an ? " Der Füh¬
rer der „ VolkShilfc " , Pfarrer Wehrenfcnnig , hat
erklärt : „ Recht auf Unterstützung hat nur der¬

jenige , der seine völkische Pflicht erfüllt . " WaS

dieses „ Erfüllen der völkischen Pflicht " in der

Henlein - Sprache bedeutet , ist klar . "

Deutsche in die Dienste

des Fürsorgeministeriums

Am Ende des Borjahres wurden auch im

Fürforgeministerium Neuanstellungen vorgenom «
men . Der Tätigkeit der aktivistischen Zentralstelle
ist eS zu danken , dass äusser einer Reihe deutscher
RechnungSelcven und Eleven des Verwaltungs¬
dienstes auch zwei deutsche Konzeptsbeamte des

sozialen Dienstes ausgenommen wurden , die als

Dienstort ' das Landesamt für HlriegSbeschädigten -
fürsorge in Prag und Brünn zugewiesen erhielten .

Eine Arbeitstagung der BildungöfunkUonäre
des KreiSgebieteS Aussig - Bodenbach «
Warnsdorf der DSAP findet am 8. und 9. Jän¬

ner in Aussig mit folgendem Programm statt :
Lichtbild und Film als Hilfsmitte ' in der Bil¬

dungsarbeit ( mit praktischen Vorführungen ) .
Vortragender Karl Kober , Bodenbach . — Eine

Abendveranstaltung : „ Stimmen der Bölter —

Deine Heimat stellt sich vor ! " — Die sozialistische
Bildungsarbeit und unsere Aufgaben in der Volks «

bildungSpflege . Vortragender : Ernst Paul , Prag .
— Feierngestaltung im Dienste der Erziehung
und - Propaganda . Vortragender Franz Orr , Prag .
— Das gute Buch für den Arbeiter . Vorträgen ^
der : Dr . Müller , Aussig .

Neue BrzirkSstrllrn der drutschaktivistisl cu

Parteien . Die dcuischaktivistischen Parteien Haven

zwei neue Bezirksstellen errichtet , und zwar in

Auspih in Mähren und in Pilsen . Leiter der Be «

i zirksstclle in Auspitz ist Fachlehrer Franz P o d «

ljed , in Pilsen Obmann Dr . Paul Hahn ,
Advokat und GeschätfSführcr Obcrverwalter

Josef LooS , Husovä 41 .

Die Prager Deutsche Arbeitersendung

bringt in dieser Woche :
Sonntag , 9. Jänner , 14 . 20 bis 14 . 80 :

Geistige Autarkie ( Dr . Otto Löwe ) — 14 . 80 bi »
14 . 85 ( StraSnice ) : „ Für Bolt und Frieden " .

Mittwoch , 12 . Jänner , 18 . 40 bi » 18 . 45 :
ArieitSmarkt . — 18 . 20 bi » 18 . 40 : Beratungsstellen
«Dr . Elsa Goder « Herrmann ) — 18 . 40
bi » 18 . 50 : Soziale Informationen .

Freitag , 14. Jänner , 18 . 85 bi » 18 . 45 :
Aktuelle zehn Minuten .

Sphinx Rumänien
Von Bernard Vernier ( Paris )

„ Das rumänische Volk " , so telegraphiert
Octavian Goga an Mussolini , „verfolgt mit tie¬

fer Bewunderung die Entwicklung des neuen Ita¬
lien in allen Phasen seine » Glanze » . " Hier kommt
unS folgender Ausspruch eines rumänischen Diplo «
maten in Erinnerung : „ Wir sind eine lateinische
Nation , darum lieben wir Frankreich schwärme «
risch , darum werden wir nie eine antisranzösische
Politik betreiben . Darum haben wir jedoch auch
zu Italien grösste Zuneigung und schmerzlich er¬
füllte uns jede Abkühlung unserer Beziehungen
zu Rom . " Goga hat durch seine Botschaft an den

italienischen Regierungschef die nationale rumä¬

nische Mystik nicht verletzt , er hat sich bei aller

Stzmpathie für den reichödcutschen Nationalsozia¬
lismus wohl gehütet eine ähnliche Huldigung nach
Berlin zu richten . 2n diesem durcheinandergcrüt «
telten Europa ist man bescheiden geworden und

so ist eö psychologisch gesehen nicht ganz gleichgül¬
tig , ob Rumänien seine Annäherung an die

„ Achse " über Deutschland oder über Italien ver¬
sucht . „ Drang nach Osten " — ist ein Schlagwort ,
das auch den Hitlcrfreund in Rumänien schreckt ,
wenn nicht gar lebendige Erinnerungen in ihm
wachrust , mit Italien hingegen schneiden sich die

Interessen nicht . . Hier vermag sich die sentimen¬
tale Romantik schrankenlos auszutoben .

, Octavian Goga wird als Ministerpräsident
seinen Gefühlen leben und es wird vom Einfluss
seiner Mitarbeiter abhängcn , wie weit Rumänien
die politische Wirtlichkeit berücksichtigen wird . Bei
alle » Handlungen des neuen Mannes , wird man
daran denken müssen , dass Goga ein Dichter ist ,
der in seinem Lande eine ähnliche Stellung ein¬

nahm wie d ' Anunzio in Italien und wie Mau¬
rice Barrös in Frankreich . Das Wirken dieser drei

Persönlichkeiten zeigt eine weitgehende Ucberein -

stimmung , eS galt dem „ unerlösten Gebiete " , daS
einmal Fiume , im zweiten Falle Lothringen und
im dritten Transtzlvanien hiess .

Die „ lateinische Mystik " spielt für die Goga -
partei die gleiche Rolle wie der nordische Gedanke

für den Nationalsozialismus . Je vermischter die

Nasse ist , desto grösser die Manie nach der Rassen¬
reinheit . Da daS rumänische Volk wie - die rumä¬

nische Sprache mit slawischen Elementen stark
durchsetzt ist , gelangt man zu einer Verachtung deS

Slawischen . Schon seit Jahren ist eine Bewegung
am Werke , welche die russischen Worte auszumcr -

zcn trachtet . Während man sehr schnell vergessen

hat , dass Russland die Donausürstcntümer befreite ,
hält man die Tradition des Römerkaisers Trajan

hoch und glaubt , Rumänien wäre heute wie zu

. Beginn unserer Zeitrechnung das letzte östliche

Erklärung

Zu dem in unserem Blatte vom 16 . Oktober

1937 unter der ttcbcrschrift „ Konrad Henlein in

Lcitmeritz : Kameraden ! " erschienenen Berichte
über das Erntedankfest in Leitmerih erklären

wir, dass wir diesen Bericht einer Prrffrkor -
respondcnz entnommen haben und uns mit den
darin enthaltenen , auf die Redaktion des „So¬
zialdemokrat " bezüglichen Aenssernngen und

Vorwürfe nicht identifizieren und auf diese
Weise Genugtuung leisten .

Die Schriftlcitnng des „ Kämpfer " .

Tie Kurfrequenz in Tcplitz - Schönau . In der
abgclaufencn Saison hielten sich in Tcplitz -
Schönau 6400 Personen zur Kur auf , davon
2360 Ausländer . Die meisten ausländischen
Kurgäste , 1641 , kamen ans Deutschland ; an
zweiter Stelle steht Oesterreich , woher 339 Be¬

sucher kamen .

Bollwerk der abendländischen Kultur . Auch hier
liegt ein Grund für die tiefe Abneigung der ro¬

mantischen rumänischen Intellektuellen gegenüber
der realistischen Politik eines TituleScu , die u. a .
auch ein positives Verhältnis zur Sowjetunion
einschloss .

Was sich soeben in Bukarest abspielte , hat
jedoch gezeigt , dass man dort den Gepflogenheiten
des zaristischen Russland weit näher ist als euro¬

päischen Sitten . Was bedeuten in Ruiiiänicn

Wahlergebnisse gegen Palastintriguen , was die

einheitliche Willensäusserung aller Parteien
gegen den Wunsch der Kamarilla . Wo vom Aus¬

gang der persönlichen Kämpfe einer abgeschlosse¬
nen Gesellschaft das Schicksal deS Landes abhängt ,
fpieli ' das Volk nur eine Statistenrolle . Dies hat
insofern etwas Tröstliches an sich , als die orien¬
talischen Methoden nicht nur demokratische , son¬
dern auch faschistische Massenbewegungen aus «
schliessen . Darin liegt daS Geheimnis der Beru¬

fung von Octavia Goga . Man kann es ihm glau¬
ben , dass er keinen totalen Staat aufrichten wird ,
sondern nur ein „ gutes , altes " reaktionäres Re¬

gime mit modernen Parolen notdürftig überzogen ,
wobei anch fein Antisemitismus weit mehr rus¬
sisch -zaristischer als nationalsozialistischer Prä¬
gung ist . Französische Beobachter , die mit nicht
geringem Weitblick auSgestattct sind , halten daS
Kabinett Goga nur für eine Zwischenlösung und
sie werfen die Frage auf , ob der Chef der natio -
nalchristlichcn Regierung nicht doch bloss der Herr
von Papcn eines rumänischen Hitler , deS Führers
der Eisernen Garde , Coudrcanu , sein wird . Biel
anderes noch liegt von Paris aus gesehen bezüg¬
lich Rumäniens im Dunkeln . Bedarf cs einer Er¬

wähnung , dass man sich den neuen Aussenminister
in Genf nur schwer vorstcllen kann , dass man mit

einigem Unbehagen an die nächste Tagung des

Ständigen Rates der Kleinen Entente denkt . So¬

lange cs sich um eine rein innerpolitische Angele¬
genheit handelt , vermag sich Frankreich auf die
Rolle eines Zuschauers beschränken , eS ist jedoch
entschlossen , dem Kabinett Goga die vertraglichen
Verpflichtungen , die Rumänien auf sich nahm , in

Erinnerung zu rufen sobald die neue Regierung
jenen äusseren Kurs einschlagen wird , den man
ihr vielfach zuschreibt . Dann werden gütliche Vor¬

stellungen jedoch nicht genügen und cs mag recht
bezeichnend sein , wenn namhafte Organe der

französischen öffentlichen Meinung schon jetzt von
einer Kredit - und LiefcrungSsperre sprechen , die
über Rumänien verhängt werden könnte . Man
kann nur hassen , das ; sich die Lage nicht soweit
verschärft , denn auch daS national - christliche Ka¬
binett wird erkennen müssen , das ; Rom oder Ber¬
lin schwindenden französischen Kredit und ausge¬
kündigte Kriegsmatcrialbestellungen aus der

Tschechoslowakei nicht zu ersehen fähig sind .

Haiis am Nil
Von Dorothea Markovits

Durch eine Anlage mit schön gepflegtem
Rasen steigen wir das Nilüfer hinab . Ein schma¬
ler Holzsteg führt uns über den ungefähr zwei
Meter breiten Wasscrspalt in daS schwimmende
Haus des königlichen Jachtklubs von Kairo , wo
wir heute zum Mittagessen geladen sind . Modern ,
schön und sauber gehalten , ist dieses Klubhaus
ganz wie ein Schiff gebaut und ruht auf feste »
Pfählen im NtO

Liebenswürdig geleiten uns die Acgypter
zunächst in den ersten Stock . Die Planken und

Messingreling des Decks eines Luxusdampfers
können nicht besser gescheuert und geputzt sein als
Boden und Geländer der schönen , grossen Terrasse
die wir betreten . Mehrere Türen führen in den
mit weisser Oclfarbe gestrichenen Aufbau des

Spcisesaales , Den Boden des langgestreckten
Raumes bedeckt blankes Linoleum und an zwei
Seiten bis zur halben dritten reihen sich kleine
Fenster mit hübschen , bunten Vorhängen . Daran

schliesst ein grosses Buffet und die vierte Seite
ist offen gegen den entzückenden Salon , so bass
auch hier der Eindruck einer eleganten LuxuS -
yacht erweckt wird . Dann zeigt man uns die

Räumlichkeiten des Erdgeschosses . An der Küche
vorbei gelangen wir in den grossen BootSraum ,
wo rechts und links übereinander die prachtvoll
gearbeiteten Boote liegen . Auf der einen Seite

öffnet sich der Raum uud eine breite Holztcrrasse
führt direkt zum Fluss hinab , während man von
der gegenüberliegenden aus in grosse Wasch - ,
Dusch- und Ankleideräume gelangt . DaS Ganze

ist sehr geschickt, praktisch und geschmackvoll auf

relativ kleinem Raume angelegt und die Aegyp -

ter sind voll Stolz und Freude über unsere ehr¬

liche Begeisterung .
Allerdings ist dieser feudale Klub nur den

exklusivsten Reichen zugänglich . Denn der Ein¬

tritt und TeilnahmSbetrag bedeuten Summen ,

die selbst in Pfunden schon bemerkenswert er¬

scheinen , für unsere Währungen und Geldbegriffe

jedoch geradezu phantastisch anmuten . Der Klub

beherbergt daher auch Mitglieder der königlichen
und vieler anderer vornehmen Kairoer Familien .

Mit roten und gelben Rosen ist die lange

Tafel im Spcisesaal festlich geschmückt uud ladcd

zum leckeren Mahle . Auch der erwartete Pascha ,

ein naher Verwandter des Äönigs , ist eingetrof -

fcn und nimmt als Präses des Klubs und gast¬

freundlicher Hausherr am oberen Ende Platz .

Nun folgt ein Essen mit sechs Gänge » , dar¬

unter vor allem vorzügliche , landesübliche Spei¬
sen und Salate , Süsses und herrliches Obst . Nach

dem schwarzen Kaffee wird uns jede Bewegung
zur Qual , so sehr sind wir erfüllt von ägyptischen
Wohlgenüssen . Um ein wenig Ruhe zu geniessen ,
sehen wir uns mit einer guten Zigarette draussen

etwas abseits von der lärmenden Gesellschaft an

die Reling einer Terrassenecke jn bequeme Korb¬

stühle und träumen schweigsam in der brennend

heissen Mittagssonne .
Ein gewaltiger Strom ist hier der Nil , breit

und träge . Still und langsam rollen die kleinen ,

lehmfarbenen Wellen " unter uns dahin ; unermüd¬

lich , unbeirrbar strömen die Wasser tief aus dem

Innern Afrikas dem Meere zu . Aas habt ihr

alles erlebt , welche Bilder haben sich in euch ge¬

spiegelt , ihr leise glucksenden Wellen . Ach wenn

wir jetzt die Anker lösen und euch entgegen fah¬

ren könnten , immer weiter » immer tiefer in das

geheimnisvolle Land , das euch gebar . Dass sol¬

ches Fliessen und Strömen doch immer Sehnsucht
und leise Wehmut in uns wecken muss ! Aber ihr

Wasser des Nils habt noch etwas ganz Besonde¬

res , mir Unbekanntes in eurem Rhythmus ; etwas ,

das unsere Flüsse und Ströme nicht haben ; etwas ,

das nicht beredt , sondern verschwiegen , nicht klar ,

sondern dunkel , das nicht ewig jung , sondern im¬

mer uralt ist . . . Wie der Palmcnhain drüben

auf der Insel sich im Mittagwind und Dunkel¬

blau wiegt ! Auch er hat dieses Etwas in der Me¬

lodie seines Rauschens . — Nur die weissen Segel¬
boote dort und das andere Ufer mit seinen ele¬

ganten Villen und dem Dunst der Grossstadt dar¬

über wissen nichts von diesem seltsam Unerklär¬

lichen .
Da wird wie allmittäglich drunten die Dreh¬

brücke zwischen der Insel und dem diesseitigen

User geöffnet und langsam ziehen sie heran : müh¬

selig und schwer beladen , uralt und seltsam wie

der Nil und die Palmen : die Frachtboote . Steil ,

spitz und hell furchen die groben Segel den Him¬
mel , doch auch der Wind ist träge wie daö Was¬

ser . Und schwer sind die Kähne , aus massivem

Holz . Breit und hoch liegen sie über , doch ganz
flach unter dem Spiegel des Flusses . Schwarz ,

faul uud zerbrochen vom Feuer , Wasser und

Sturm vieler Jahrzehnte , doch unvertvüstlich wie

alte Bäume oder alte Menschen sind sie . Da kom¬

men sie immer näher I Die Strömung , in ihrer

Konsequenz stärker als der wankelmütige Wind ,

treibt sie ganz dicht an unser schwimmendes Haus

heran . Drei bis fünf Männer laufen barfüssig auf

den heiss besonnten Deckplanken entlang des

Bootsrandcs . Der eine bohrt mit mächtiger Stanze
in den seichten , lehmigen Grund und stösst so da »
Boot langsam stromaufwärts . Steuer und Riemen

zugleich ist dieser primitive Behelf und seit Men -

schengedenlen ziehen wohl die Kähne so den Nil

hinan .

Der erste ist nun vorbei und schleppt einen
anderen , grösseren Kahn nach sich . Der wird be¬

denklich an die Kante » des Hauses abgetrieben
und die drei Alten am Deck beginnen das Seil

einznziehcn . Schweis ; glänzt auf ihren schwarzen
Gesichtern und Stirnen , die sie mit Turbanen
umwunden oder kleinen Kappen bedeckt haben .
Die Körper stecken in schmutzigen alten Kleidern ,
teils arabischen Hemden , teils europäischen Hosen
und Nöcken . Sie stellen sich hintereinander , packen
daS Seil und zu einer seltsamen Melodie , die im¬
mer wiedcrkehrt und der des Flusses überraschend
gleicht , ziehen die mageren Hände , an denen alles
nur Muskeln , Adern und Knochen ist , in scharfen
Nucken Boot und Menschen stromaufwärts . Wie

sie ihre Kräfte bis aufs äusserste spannen , wie sie
keuchen und schwitzen ; ruck — ruck — ruck int
Rhythmus deö alten Liedes . Und die Sonne
brennt heiss und stechend . Dabei ist es Frühling !
Wie aber mögen diese Männer im Sommer ihre
Kähne den Nil hinauf stossen und ziehen ? —

Un da sitzen wir in Korbstühlen träumend
an „ Bord " des königlichen Uachtklubhauscs , an¬
gegessen und faul . Gutmütig grinsen die Schwar¬
zen herauf und langsam entgleiten Menschen ,
Boote und Segel in der Ferne unseren Blicken .

Du aber , uraltes Lied des Nils , der Palmen
und der Schiffer , wird Dein Rhythmus niemals
einen anderen Schwung bekommen ?
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Die tragische Odyssee der kleinen Anna
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nachdem sic sich gleichfalls einige Tage vagabundte - bilden gewesen .

und viele Ungenannte und Unbekannte , die im

Sumpf von Prostitution und Kriminalität verkom¬

men oder in die Irrenhäuser «inqehen , wären zu
brauchbaren und vollwertigen Menschen hcranzu -

Woltorbvrickito unsorep Ldiutzklltton

RaturfreundehauS Nollendors l Erzgebirges :
—0 Grad , 40 bis 50 Htm . Alt - , 10 firat Neu¬
schnee , Skifähre sehr gut , nebelfrei , hell .

5ch « erer 5trakenbahnunziiick in Prag
Eine Studentin getötet # 53 Verletzte

eine „Tvmoiselle " , die
"

, kann sich
in Hitlcrdeuischland sehen lassen . ES

Zwar keinen Goethe , aber dafür schein -
keine unehelichen Kinder mehr und keine
eines guten Tropfens . Im Ernst ge¬
steht man hier vor einem typischen Bei¬

einer Art Journalismus , den auSrotten

Kleine Erinnerung an Pernerstorfer . Unser
alter Freund F. I . Fellinghauer in Ko -
' motau schreibt uns : Im März 1011 halte ich
die Freude , Engelbert Pernerstorfer kennen zu
lernen . Ich war damals in C h e m n i tz. Am
18 . März sprach dort Pernerstorser in einer gra¬
sten Märzseier im Ballhaussaal » Adler " und an -

schliestend in zwei gewaltigen Versammlungen in

Chemnih - Altendorf und in Chemnitz - Gablenz .
Er berichtete über die österreichischen politischen
Verhältnisse , und ich erinnere mich noch , dast Per¬
nerstorser damals beim Vergleich des Berliner und
des Wiener Parlamentes den Ausspruch tat , dast
er persönlich viel lieber Abgeordneter des Deut¬

schen Reichstages wäre . — Aus Pernerstorfer
sprach die Bewunderung des OesterreicherS für das
zwar gleichfalls ziemlich ohnmächiige, aber doch
klaglos arbeitende deutsche Parlament , und Wohl
auch der tiefe Glaube an die unbedingte und für

Ein grauenhafter Selbstmord

Salzwedel . ( Sachsen . ) Ein durch seine Be¬

gleitumstände erschütternder Auiounsall ereignete
sich aus der Chaussee Salzwedel - Arendsee . Tort
wurde an einer Wegbiegung in den frühen Moc -

genjtunden ein Automobil verunglückt aufgesun -
den . Ter Fahrer war nicht zu ermitteln . An der
llnfallstelle fand man eine Pistole . Zunächst
wurde ein Mord vermutet . Tie Kriminalpolizei
stellte jedoch folgendes fest : Ter 26jährige In¬

spektor Heinrichs war in einer Kurve ge¬
gen einen Chausseebaum gefahren , lvobei er sehr
schwere Verletzungen erlitt . Ter Verttnglückte
muh furchtbare Schmerzen gehabt haben . In
diesem verzweiflungsvollen Zustand hat Hein¬
richs , wie die lriminalpolizeilichen Ermittlungen
ergaben , zu seiner Pistole gegriffen . Ter Schuh
ging in sein rechtes Auge . Der Schwerverletzte
irrte , von Schmerzen halb betäubt , in der Um¬

gebung umher , bis er in einem zugefrorenett
Bach einbrach und ertrank . Erst am nächsten Tage
fand ein Bauer die Leiche des Ertrunkenen aus.

Vom Rundfunk
Emotahiemwertei au » den Programmen :

Sonntag :

7. 80 : Konzert aus Karls «

Durch eine » Zufall wurde in den Morgenstun ¬

den des Donnerstag in einem Strastemvinkel in

Prag - Smichov , llfergaffe , ein kleine - halberfro¬
renes llliädchen ausgesunden . Tas Kind , in Schlaf
versunken , wäre wohl der strengen Kälte zum Opfer
gefallen und nicht mehr zum Leben erwacht , wenn
es nicht in letzter Minute von der Polizeipatrouille
aufgefunden und der ärztlichen Behandlung zuge -
führt worden wäre . Als man das zehnjährige
Mädchen im Krankenhanje » um Bewusttsetn erweckte ,
gab es an , es Heist « Anna D r a g o u n und er ¬

zählte eine gar abenteuerliche Geschichte, Sie sei ein

Stiefkind , ihr Vater sei ans der Arbeitssuche in
Frankreich verschollen und sie selbst lebe bei einer
Stiefmutter . Tie Angaben des Kindes riefen Zwei ¬
fel wach, obwohl — oder vielleicht gerade weil dte
Erzählung des kleinen Mädchens in allzufliestender
Weife berichtet wurde , die den Eindruck erweckte , dast
hier ein erfundenes Erlebnis mitgeteilt werde , oder
eine Historie , die in der Phantasie deS Kinde - zur
Wirklichfeit geworden ist , in die es sich vollkommen
eingelebt hat , so eingelebt , dast eS die erdichteten
Erlebnisse als Tatsachen empfand .

ES dauerte auch nicht lang «, bis die ganz an ¬
der « geartete Wahrheit zutage kam . In Wirklichkeit
heistt die Klein « Anna K r o u sj i l . stammt aus
Bkevnov und ist ihrer Muster bereits zum v i e r «
tenmale entlaufen l Wiederholt wurde . . . .
da « Mädchen aufgegriffen . als «S immer wieder weniger zu tun ; so manche Verhandlungen nach dem

unter freiem Himmel übernachtete , wie «S auch i berüchtigten Vagabundengesetz wären überflüssig
diesmal der Fall war . Seine Irrfahrten haben das
Kind verhälrnismästig weit geführt . So geschah es
einmal , dast die kleine Anna bei Kladno von der
Gendarmerie in . Gewahrsam genommen wurde .

in der Umgebung von Santa Barbara und San

Tiego nach dem verschollenen Flugzeug .
Windsor nach Kalifornien ? Wie verlautet ,

verhandeln Bevollmächtigte des Herzogs von
Windsor gegenwärtig über die Pachtung der Be¬
sitzung „ Victoria Manor " in San Mateo , die
etwa 20 Hektar Boden umfastt .

Neuregelung dar Fachprüfung für Lehrer an
Schulen für Abnormale . Ta » Dezemberheft der Mit¬
teilungen der Ministeriums für Schulwesen und
Volkskultur enthält die neuen Vorschriften für die
Ablegnng der Nachprüfung für Lehrer an Schulen
für Abnorme . Es sind dies Hilfsschulen , Taubstum -
menschulen , Blindenschulen , Schulen für Krüppel und
Schwererziehbare . Die Herausgabe dieser Prüfungs¬
ordnung wird von der Lehrerschaft sehr begrübt . Ta
die Prüfung für alle diese Schularten vollkommen
gleichwertig ist , sollte jetzt entsprechend den Forde¬
rungen der Lehrerschaft an diesen Schulen auch die
Titelfrage einheitlich gelöst werden . So führen z. B.
die Lehrer an Blinden - und Taubftumtnenschulen die
Amtsbezeichnung Fachlehrer , die Leiter den Titel
Direktor . Di « gleichartige Vorbildung hat die Lehrer¬
schaft an Hilfsschulen , ihre Amtsbezeichnung aber
lautet „ Lehrer der Hilfsschule ", bzw . „Oberlehrer
der Hilfsschule " . Die neue einheitliche Regelung der
Fachprüfnng an Schulen für Abnorme wird nun
Wohl bald die Beseitigung dieser Verschiedenheit zur
Folge haben .

An die Raturfreunde - Wtntersport - Sektionen !
Für das V. internationale Treffen im Erzgebirge
sind die sportlichen EignungSübungStage durchzu¬
führen. Das Treffen mit Wettläufen findet am v.
und ü. Feber 1088 statt . R e i ch S l e 11 u n g.

Wärmer . Von Nordweftfrankreich . wo die Tem¬
peratur um plus 10 Grad liegt , strömt wärmere
Luft gegen das Binnenland . In Deutschland fällt
vielfach Schnee oder Regen und die Temperatur ist
dort bis auf plus 2 Grad angestiegen . Bei uns
herrschte Freitag nachmittag « noch überall Frost , ob¬
gleich sich die Temperatur in Westböhmen bis auf
minus 1 Grad erhöbt «. Im Zusammenhang mit
Druckstörungen über den britischen Inseln wird der
Zuflust milder ozeanischer Luft gegen das Festland
andauern ; in der Osthälft « der Republik must jedoch
mich in der nächsten Nacht noch mit strengem Frost
gerechnet werden . — Wahrscheinliches Wetter
J a m s i a g: Vorwiegend bewölkt , mit Nieder «
schlagSneigung . Im Westen des Staate - in den Nie¬
derungen leichtes Tauwetter möglich , im Karpathen¬
gebiet nach einer kalten Nacht allmählich Forstmilde¬
rung . Auffrischender Wind anS südwestlichen Rkch -
inngen . — Wetteraussichten für Sonntag : Un¬
beständig . In den böhmischen Ländern mästig wann .
Südwest - bis Westwind . Im Karpathengebiet weitere
Frostmilderung .

Freitag um 18 Nhr fuhr ein Motorzug der

Elserlinic mit zwei Anhängewagen durch dir

Svatovktskü ul . in Prng . Dejvire aus den SlcgeS -
Pknt «. Dabei geriet der Motorwagen in « Schleu¬

dern , entgleiste und fuhr mit groster Heftigkeit in
den Park inmltteit des Platzes . Hiebei stiel ) er

gegen einen auf dem Gehsteig befindlichen Mast .
Das Dach und die Plattform des Motorwagens
wurden infolge des Anpralls abgerissen . Der

Motorwagen setzte sich aber dann noch in Bcwr -

gnng und stürzte nm . Der erste Anhängewagen
kletnmte sich hiebei zwischen dem abgerissenen Teil

deS Motorwagens und deö Mastes ein , dessen
Unterteil zertrümmert und dessen Hauptteil ge¬
knickt wurde . Der zweite Schleppwagen stellte sich
auer zum ersten Schleppwagen . Rach den vor¬

läufigen Feststellungen wurde eine Frau bei dem

Unfall gelötet , 17 Personen wurden schwer ver¬
letzt und ins Keankenbaus gebracht . 36 Personen
erlitten leichtere Berleyungen und wurden in

einer naben Apotheke behandelt . Einer privaten

Meldung zufolge wurden zwei Personen ge¬
tötet , und zwar ein Mann und eine Frau .

In » Krankenhaus wurden geschafft : Der 56jäh -
rige Josef Strastburger auS Dejviee , Herta
Niiovä aus Prag XIl , Marie Breziuova
aus Bnbeneö , Josef Beck , Kondukteur der Elektri¬
schen Unternehmungen a » S Vokovice , Karel Tbl ,
Kaufmann aus Liboe , Franziska Klarovcovä
aus Veleslavin , Bohumil B e d n a r , Schlosser aus

Veleslavin , Dr . Böslich M a ch. Redakteur der Zeit¬
schrift „ Letem Svitem " au » Prag XIX , Josef
H r a d s l ü, Elektromonteur aus Vokovice . Walter

Verger . Kaufmann au « Liboe , Karl Kraus .
Student aus Dejvice . Ing . Josef B a l e a r aus Des »
Vice, Milana P o k o r n ä. Studentin aus Bubenec .
Karel P s e n i ä k a, Kondukteur der Elektrischen
Unternehmungen aus Veleslavin , Max Schul -
m a n n. Grundpnchter au « Liboe , Emil Berg¬
mann . Beamter , aus DubcneL , Väclav Tons ,
Metallgiester auS Nebusiee , Iitina L a e i n o v ä
aus BubeneL Anna Dvoräkovä . Podbaba , Isa¬
bella Nack , Witwe aus Dejvice . Josef P o s l ü s n Ij,
Handlungsgehilfe , Lusolaje , Rnsena S t ä s k o v ä.
Beamtin au » Prag II , Karel Stursa . HandelS -
angestellrer aus Dejvice . Ian E e j k a. Maurer aus
Doliii Sarka . Helena Huükovä , Arbeiterin aus
Vokovice . Ian H a v r ä n e k. Angestellter der Elek¬
trischen Bahnen aus Vokovice .

Tie Identität der bei dem SI rastenbahn -
Unglück in Dejvice getöteten Frau wurde in den
Nachtstunden fepgestellt . Es ist die am 21 . Juni
1021 geborene Studentin einer Fachschule ,
Milada PiLmanovä . die Tochter des Post -
sekretärS Eduard PiLman ans Ruzhüe Nr . 223 .
Die Identität der Toten stellte der eigene Baler
fest . Polizeiarzt Dr . Knobloch ordnete die Lei « -

chenöffnung an . Die Leiche wurde in das gerichts¬
ärztliche Institut der Deutschen Universität
gebracht .

Um 22 Uhr 18 Minuten fand sich an der

UnglückSstelle eine GcrichtSkommission , bestehend
auS dem Präsidenten des Prager KreiSstrasgcrich -
teS , Dostäl , Staatsanwalt Dr . Länv , dem Leiter
des PolizeiravonS in BubeneL , Polizeirat Pck .
und den GerichtScxperlen ein .
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der beiden schon in Konstanz gedient hatte , kannte
er einigermasten die Grcnzverhältnisse . Sie mar¬
schierten des Nachts und schliefen tagsüber in

Scheunen und Heuschobern , da sie in Uniform
waren und alles daransetzten , nicht beobachtet zu
werden . Der eine der beiden Deserteure säst in

Festungshaft wegen Fahnenflucht . Schon einmal

versuchte er von den deutschen Kasernen Abschied

zu nehmen und durch die Flucht ins Ausland dem

Regime deS Tritten Reiches zu entfliehen . Ter
andere kam wegen Dienstverweigerung in die
Ulmer FestungSzelle , da er als linksgerichteter
Arbeiter unter besonderen Schikanen zu leiden

hatte , lieber ihre Eindrücke im Dritten Reich be¬

fragt , gestanden beide , dast der Truck , der auf dem

deutschen Volk liege , unerträglich sei . Für jeman¬
den , der über einiges Wissen verfüge , sei es abso¬
lut unmöglich , sich in diese Verhältnisse zu schicken ,
wie sic brausten bestehen . Ihr Wunsch geht dahin ,

nach Südamerika auSzuwanderu . Sic wollen ver¬

suchen . in einem der französischen Häfen auf einem

Schiff Heuer zu finden .

Valutenschieber . Auf der Strecke der öster¬

reichischen Westbahn wurde ein Kaufmann verhaf¬
tet , der Devisen und Valuten im Werte von
270 . 000 Schilling schmuggeln wollte . Im Zusam¬

menhang mit diesem Vorfall wurden etwa zwölf

Personen verhaftet . ES handelt sich um die gröstte

Balutenschmuggcl - Assäre der letzten Zeit in

Oesterreich .

Berkehröunglück . In der Nähe von Thorn

( Polen ) ereignete sich Freitag ein folgenschweres

Verkehrsunglück . Bei einer Bahnüberfahrt ftieh
ein Personen zug mit einem Autobus zusammen ,
der zum Teil zertrümmert und deffen Teile un¬

gefähr 500 Meter von der Lokomotive dcS Zuges

mitgeschleift tvurden . Ter Chauffeur und zwei

Passagiere deS Autobusses tvurden getötet , zwei
andere Passagiere erlitten lebensgefährliche Ver¬

letzungen .
Amerikanischer Bomber vermisst . Seit Mitt -

lvoch wird ein Marine - Bombenflugzeug der
;

cmerikanischen Armee mit sichen Mann an Bord

vcrmistt . 21 Schiffe und 300 Flugzeuge forschen

Prag , Sender l :
bad . 0: Orgelkonzert . 0 . 50 : Musils Salonquartei
11 . 05 : I . S. Bach : Weibnachtsoratorium . 12 . 25 :
Orchesterkonzert FLK : Offenbach , Millöcker . Job .
«traust . 14 . 20 : Deutsche Arbeitersendung : Dr . O.
Lowe : Ter Geist der Autarkie , 17 . 85 : Deutsche
Sendung : H. Ncrad : Wilhelm Busch ( Zum 80 .
Todestag ) . 18 . 50 : Deutsche Presse , 20 . 80 : Kleines
Volkston tert : Dvokäk , Bcrlioz etc, . 21 . 10 : Beet¬
hoven : Konzert D- Tuc für Geig « und Klavier ,
22 . 35 : Iazzorchcster. — Prag , Sender II : 14 . 80 :
Deutsche Arbeiteefendung : Für Bolk und Friede ,
>4. 35 : Köster : Ter Damm ist gebrochen , Rundfunt -
spiel . — Brün » 17 . 85 : Temicke Sendung : Dr .
Epstein : Moralische Krise der Gegenwart und wie
wir sie überwinden . — Presjburg : 16 : Rundsunk -
orchestcrkonzert : Supps , Seaksolla . — Kascha »
10 . 10 : UnterbaltungSlonzert . — Mähr . - Ostrau :
17 . 50 : Deutsche Sendung : Rundfnnkorchcsterkon -
ert : Weber , Mozart .

rend bcruingetriebcn und einige Nächte unter freiem
Himmel verbracht baite . Welchen pbnsischen und

utoralischen Gefahren ein solcher kranlbafter Wan¬
dertrieb dar von ihm befallene Kind auSsetzt , braucht
wohl nicht besonders betont zu werden . Nach den
bisher vorliegenden Berichten find als Folgen der

lebten Irrfahrt dieses Kindes schwere Erfrierungen

| festzustellcn , deren Auswirkungen vorläufig noch
nicht mit Sicherheit sestzustellen sind .

Die ein solches abnormales Verhallen deS be¬

treffenden Kindes auSlösenden Ursachen und Vor¬

aussetzungen sestzustellen . sie durch geeignete Be¬

handlung zu beheben , kann mir Sache eines erfah¬
renen Pspchologcn oder PspchiaterS sein . Leider be¬

stehen gerade in dieser Hinsicht noch die unglaub¬
lichsten Vorurteile , die dar ihrige, dazu beitragen ,
wen » solche Verirrungen der kindlichen Seele eine

Behandlung finden , die das Gegenteil einer Ge -

sundung zur Folge haben must . Wie sehr «S in die¬
ser Beziehung an Verständnis mangelt , davon legen
die Zeitungsberichte ein sehr betrübliches Zeugnis
ab , die mit entrüstetem Kopfschütteln konstatieren ,
dast die kleine AuSreisterin lieber im Schnee als im
Lett geschlafen habe .

Gäbe eS mehr Verständnis für solche kindlich «
Abirrungen , die in den meisten Fällen ja nuc
Stmwtome behebbarer Erkrankungen der kindlichen
Pspche sind, so hätten wohl auch die Jugendgerichte

„ Nur " eine Proletarierin . . .
Die . Frankfurter Zeitung " ist selbst heute

noch eine AuLnahmeerscheinung im nazideutschen
Blätterwald . Tie Sonderstellung , die sie sich durch

Lancierung außenpolitischer Goebbels - Propaganda
gesichert hat , benutzt sie immer noch bemerkens -
wert . Hier schreiben iminer noch etliche „ juden¬
versippte " Autoren von Rang und auch der Kreis
um Wiechcrt hat dort seine Resonanz . Ilm so
mehr must man die grobe Geschmacklosigkeit an den

Pranger stellen , sie sich im Feuilleton des Blattes
am Ende des soeben vergangenen Jahres dort ein
M. S . unterzeichnender Mitarbeiter geleistet hat ,
indem er einen Aussatz über „ Goethes Weihuach -
leit 1830 " veröffentlichte .

Dieser Aussatz nämlich Wird benutzt , um in
einer geradezu schmählichen Weise über Christiane
von Goethe hcrznziehcn , die Frau , mit der Goethe
von 1788 bis 1806 in freiem Bunde und von da
ab bis zu ihrem Tode in legalisierter Ehe zusam -
menge lebt hat . Was mag sich der Sohn
Goethes gedacht haben , so fragt der Verfasser ,
über „ Temoiselle , seine Mutter " , deren einziges
Geschäft das Tanzen ' gewesen sei und die :
„ trank , trank , biSdieLeute über sie
spöttelte it " ? Er lässt die Frage offen und
beantwortet sie doch selbst ganz klar und deutlich ,
indem er von „ der nicht gesellschafts¬
fähigen Mutter " spricht .

Dieser moralinsaure M. S. , der noch 150

Jahre nach einem LiebeSbund , der den größten
Dichter aller Zeiten glücklich gemacht , uns aber
die wundervollsten Gedichte geschenkt hat , noch
darauf hinzuweiscn zu müssen glaubt , dast Chri¬
stiane nur eine Proletarierin Ivar , eine nicht ge¬
sellschaftsfähige Person ,
uneheliche Kinder in die Welt seht ,
wahrlich
gibt dort
bar auch
Freunde
sprachen ,
und

zu wollen und „ Jüdisch " zu nennen , der Ehrgeiz
der Goebbelspolitik ist . Da hat einer mal gelesen ,
dast Christiane vergnügungSfroh war , gern tanzte
und auch einen guten Tropfen nicht verschmähte .
Sckwn wird daraus eine . . allzu üppige Mutter , die
mit Schauspielern und jungen Studenten tanzte ,
bis die Schube durch waren " , und — eine Säu¬
ferin , über die die Leute spöttelten .

Die Wahrheit ist , dast Goethe dieses heitere
Wesen der Christiane über alles schätzte und dast er

mindestens so viel getrunken hat wie sie . Er war
eS, der bis ins kleinste Tagebuch geführt hat über
die Weineinkäufe ufw . Man kann in der grosten
Biographie von Emil Ludwig nachlesen , lvas den
Tatsachen entspricht , dast Christiane dieses Leben ,
das Goethcn gut tat , nicht vertrug und deshalb
leidend wurde und so viel vor ihm starb . Man
kann dort auch die gewiß verbürgte Tatsache kon¬
statiert finden , dast weder Goethe noch seine Frau
fe von jemandem trunken gesehen worden sind ,
obschon sie gern tranken . Aber mag cs noch so
toll gewesen sein . . . welche Geschmacklosigkeit ,
das heute in solchen Tönen in die Zeitung zn
sehen I Goethe hat Christiane geliebt , dadurch
war sie für alle anständigen Menschen „gesell¬
schaftsfähig ", auch , wenn sie nur Arbeiterin in
einer Blumeniabrik war , als er sic vor nunmehr
ISO Jahren das erste Mal sah . —r .

immer vorbildlich sozialistische AuslvärtSentivIck «

lung in Tvntschland . Zwanzig Jahre nach dem

Tode diese ? ZnkunflSgläubigcn Ist im Balerlande

seiner Geburt ebenso wie in dem seiner Sehnsucht
die Arbeiterbewegung erstickt und der Parlamen¬
tarismus beider Länder insofern gleich , als er

nicht mehr existiert , lind doch : lebte der alte Per¬

nerstorser noch , sein Zukunstsglanbe wäre uner¬

schüttert , sein Glaube an das geliebte deutsche
Volk und an die Freiheit !

Falscher Advokat . Bei einer in IoachimStha !
wohnhasten Frau erschien ein Herr , der sich für

einen Advokaten an - gab und der Fran vorspie - -

gelte , dast er ihren Sohn ans der IlntcrsuchungS «

haft , in der sich dieser derzeit befindet , befreien
könne . Ter unbekannte „ Advokat " liest sich natür¬

lich gleich 300 XL Vorschuß geben und verschwand

sodann auf Nimmerwiedersehen . Wie später fest «

aestellt wurde , ist dieser ebenso dreiste als plumpe

Betrug von dem mehrfach vorbestraften Lüjähri -

aen ehemaligen Buchhalter I . Hammer anS

> Maricnbad verübt worden , der nunmehr von den

SicherhcitSbehördrn gesucht wird .

Todesopfer des Frostes . Unweit von Kratzau
wurde Donnerstag der leblose Körper eines jun¬

gen Mannes aufgefunden . Alle Wiederbelebungs¬

versuche blieben erfolglos . Wie die ärztliche

Untersuchung ergab , ist der Unglückliche erfroren .
In dem Toten wurde der 24 jährige Friedrich
Soukup aus Kratzau sestgest . ' llt , der einzige
Sohn eines dortigen SchmiedcmcistcrS .

Jubiläum des dänischen GcwerkschaslöbundcS .
Der Allgemeine Gewerkschaftsbund Dänemarks

beging am 3. Jänner sein vierzigjähriges Be¬

stehen . Die Organisation , deren heutige Mitglie -

| dcrzahl etwa 430 . 000 beträgt , zählte bei der

Gründung 1808 nur 70 . 000 Mitglieder . In den

letzten Jahren konnte der dänische GewerkschasiS -
bund besonders groste Fortschritte verzeichnen :
1933 betrug die Mitgliederzahl 301 . 806 , 1034 :

354 . 736 , 1935 : 381 . 341 und 1086 : 407 . 468 .

In den letzten Jahren haben sich groste , bis dahin

außerhalb des GcwerlschnftSbundeS gestandene
Verbände angcschlosien , so . die ungelernten Arbei¬

ter , die Seeheizer u. a.

Wegmarlirruug durch Schulen . In einer

Reihe tschechischer Schulen wurde eine sehr be¬

grüßenswerte Neuerung ausgenommen : die Schü¬

ler werden mit der Herstellung von Wegmar¬

kierungen und ihrer Anbringung an gehöriger
Stelle beschäftigt . So haben die Schulen im Be¬

zirk SedlLan über 300 OricnticrungStaseln her¬

gestellt und angebracht . In einigen Teilen der

Bezirkes ist jede Wegkreuzung und selbst alle

Teiche mit OricnticrnngStaseln versehen . Ta der

Nützlichkeilö « und pädagogische Wert dieser Be¬

schäftigung ans der Hand liegt , sollte sie auch in

den deutschen Schulen , z. B. dcS AöhmerwaldcS ,

cinge führt werden . ( TND . )

Französische Soldaten Helsen den spanischen

Freiheitskämpfern . Die Soldaten des 4. Drago -

nerregimentcs von Vardun sammelten für die

spanischen Freiheitskämpfer 212 Paket « Zigaret¬
ten , drei Palete Tabak , 22 Palete Zigaretten¬
papier . Die Bauarbeitersöderation organisiert den

Versand mehrerer Lastwagen voll Schuhe , Stiesel
und Kleider für die spanischen Bauarbeiter , die

unter den gröstren Schwierigleiten Festungen und

Blockhäuser bauen . Die Pariser Maurer haben be¬

reits 50,000 Franken gestiftet : die Plattenlegec
4000 , die Lponer Bauarbeiter haben einen Kraft¬

wagen voll Lebensmittel und Tabak gesandt .

Flucht zweier Rcichswehrsoldatrn . Im Lause
des Montagnachmittags überschritten bei Bargen
zwei Angehörige der deutschen Reichswehr die

Schweizer Grenze . Es handelt sich um einen

22jährigen Hamburger und einen 23jährigen
Rheinländer , die beide in lllm in Festungshaft
lasten . Es gelang ihnen die Flucht und da der eine
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Tabakarbeiter fordern

Teuerunssaushilfel
TI « Gewerkschaften drr Tnbaknrbeitrr haben

Ansang Dezember de » zuständigen Stellen dir

Forderung noch Auszahlung einer TruerungSouS .

hilf « unterbreitet . Di « Eingabe wurde durch dir

Vertreter der Gewerkschaften sowohl dem Gene¬

raldirektor drr Tabakrrgir , alS auch dem Vor¬

stand der zuständigen Abteilung de » Finanzmini¬

sterium - überreicht . Dabei wurden durch den

Sprecher der Abordnung noch mündlich die ergän¬

zenden Informationen hinzugefügt und gebeten ,

dost man ehesten - über dir Forderung beraten

und entscheiden möge . Man ging von der An¬

nahme au - , daß e » doch möglich sein müßt « , mit

Rücksicht auf dir Dringlichkeit der Sache eine

positive Erledigung noch vor Weihnachten zu er¬

halten . Leider hat sich diese Annahme nicht erfüllt .

Auch bisher ist noch keine endgültige Entscheidung

in drr Angelegenheit gesallen . Hoffen wir also ,

dah nunmehr in naher Zeit dieser Forderung end -

lich entsprochen wird .

An der Eingabe der Verbände haben diese

das Verlangen gestellt , eine TeuerungSauShilse

im AuSinasie von zwei Wochenlöhnen zu üewilli -

gen . Dabei sollten die gleichen Modalitäten in

Frage kommen , die im Erlast Zahl 33 . 300/1929

st ' slgelegt waren . Damals handelt « «S sich um dir

Gewährung einer NeujahrSremuneration an die

Tabakarbeiterschaft . Begründet wird da » Verlan¬

gen der ( Gewerkschaften mit der in der letzten Zeit

zu verzeichnenden Teuerung . Auch hinsichtlich der

Frage einer eventuellen Bedeckung dieser Ausgabe

wird darauf verwiesen , dass sa auch der für 1937

eingesetzte Betrag für Arbciterlöbne — so wie in

früheren Jahren — nicht zur Gänze aufgebraucht
toerden tvird , so dast also die Bedeckung in der

Richtung gegeben ist . ES wird weiter » darauf
verlviescn , dast die Tabakarbeiterschast in den letz¬
ten Jahren mancherlei Einbusten erlitten hat und

auch die Einstellung des Weihnachtsbeitrages . der

früher gewährt wurde , bringt der Arbeiterschaft
«inen Verlust . Des weiteren wird auf die Steige¬

rung der Preise verwiesen .
Tie Erfüllung der Forderungen der Arbeiter

durch di « Tabakregie ist durchaus möglich . Einmal

ist unser Tabalmonopol ein Hochaktive » Unterneh¬
men , da » dem Staat jährlich über «ine Milliarde
Xi an Reingewinn einbringt . Wenn einmal da »

Unternehmen einige Millionen für die Gewährung
e ner TeuerungSauShilse aufwendet , so bedeutet
da » für die Staatskasse noch keinen wesentlichen
Verlust . Denn wieviel braucht man denn , um die¬
se » Verlangen der Arbeiterschaft zu erfüllen . Im
Budget für 1937 sind an Löhnen für die ständige
Arbeiterschaft samt allen Zulagen 83,710 . 000 KC

eingesetzt . Da » bedeutet , dast für diese Kategorie
wöchentlich rund 1,6 Millionen XC an Löhnen
ausbezahlt werden . Dabei wird immer angenom¬
men . vast der vorgesehene Betrag zur Gänze für
diesen Zweck aufgeht . Zwei Wochenlöhne an

TeuerungSauShilse für diese Kategorie ersordern
alio rund 3,2 Millionen Xä . Und dieser Betrag
sollte nicht aufzubringen sein ? Die Tabakregi «
>>at in » heurigen Jahre ja abermals bessere Ein¬

nahmen al » daS Jahr vorher . Bis zum 13 . De¬
zember v. I . betrugen diese Mehreinnahmen nach
einer Angabe des Generaldirektor » rund b2 Mil¬
lionen Xi .

E » darf also tvohl ertvartet werden , dast
man im Finanzministerium und dast vor allem
der Herr Finanzminister erkennt , dast den For -
detungen entsprochen werden kann .

Weltwarenmarktsbilanz 1937
Dr . W. H. Als eine Folge der auherordent -

lichen Rüstungsaufwendungen hatten die Welt¬
warenmärkte seit 1933 und besonder » in der
zweiten Hälfte des Jahre » 1936 und im ersten
Viertel 1987 eine starke und teilweise überstürzte
Auswärtsbewegung zu verzeichnen . DaS Früh¬
jahr 1937 brachte einen jähen Umschwung und
seit dieser Zeit ist das Weltpreisniveau — von
der kurzen Unterbrechung im Juni und Juli ab¬
gesehen — in ständigem Rückgang begriffen .
Besonder » starke Einbusten auf sämtlichen Markt¬
gebieten brachten die Monate Oktober und No¬
vember , wa » mit dem Konjunkturrückgang und
der ständigen Verlangsamung der Jndustrietätig »
leit in den USA zusammenhängt und auch alle
übrigen Länder veranlaßte , sich beim Rohstoff ¬

Man erhält für Kt
100 Reichsmark « . . . . . 608 . —

Markmünzen . . . . . 600 . —
100 österreichisch « Schilling . . 528 . 50
100 rumänisch « Lei . . . . . 15 . 85
100 polnische Zlot » . . . . . 508 . 50
100 ungarisch « Pengä . . . . 548 . 50
100 Schweizer Franken . . . 658 . —
100 französisch « Frane » . . . 96 . 20

1 englisch «» Pfund . . . . 141 . 75 .
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 80

100 italienische Lire . . . . 117 . 40
100 holländisch « Gulden . . 1579 . —
100 jugoslawische Dinare . . . 60 . 80
100 BelgaS . . . . . . . 482 . —
100 dänische Kronen . . . . 681 . —
100 schwedische Kronen , . . 729 . —

kauf größere Zurückhaltung aufzuerlegen . Man
batte überall allenfhalben den R ü st u n g S b e-
darf überschätzt und mit dem Nachlassen
der Rüstungsläufe war auch ein Abbau der spe¬
kulativ angehäuften Vorräte und Engagement¬
verbunden . Da zugleich di « Produktionssteigerung
auf verschiedenen Wcltwarcngebieten Rekordhöhe
erreicht batte , mußte da » Angebot großer Vorräte
zu empfindlichen PreiSri . ckschlägen führen . Ein
weiterer Faktor , der den Rückgang der Rohstoff¬
preise förderte , ging von den Autarkiebe «
st r « b u n g e n der Länder Deutschland , Italien
und Japan auü ; hauptsächlich was den Ausbau
der Eigenerzeugung sunthctischer und natürlicher
Svinnstofse betrifft . Ein weiterer wichtiger Fak¬
tor . der di « Deroute auf den Weltwarenmärkten
erklärt , ist daS Andauern de » spanischen Bürger¬
krieges und der japanisch - chinesische Krieg . Da¬
durch sind wichtige Absatzgebiete der Weltwirt¬
schaft zum großen Teile verlorengegangen .
Hierzu gehört auch da » Einfrieren großer ame¬
rikanischer und europäischer Forderungen in
China und Japan . — Erst auf sehr verbilligter
Basis zeigte sich erst vereinzelt Nachfrage nach
Getreide , Baumwolle , Küpser und Erdöl . Di «
großen Weltkartelle für Kupfer , Zinn und Kaut¬
schuk haben energisch versucht , durch Produk -
ttonSeinschränkung und Exportrestriktionen den
Preisverfall aüfznhaltcn . ES ist die » nicht ge¬
lungen . wenngleich die weiteren Bemühungen in
dieser Richtung Erfolg versprechen . '

Die Preisentwicklung des Jahres 1887 war
durch außerordentliche Schwankungen und Preis¬
rückgänge gekennzeichnet . Der Höchststand wurde
im März erreicht , der tiefste Stand im November .
In diesem Zeitraum erfolgten Preissenkungen um
-t -0 bis 60 Prozent . Im allgemeinen kann gesagt
werden , dast in 1087 die Baisse das Bild dec
Weltwarenpreise beherrscht hat . Hiervon sind
weder Nahrung » , und Genustmittel noch Andn -

strieprodukte ausgenommen . Von wenigen Welt »

Handelswaren abgesehen , beträgt der Preisrück¬
gang in 1037 mindesten » 13 Prozent . Bei Flach »
ist ein Rückgang um 4 bi » 8 Prozent kje nach

Herkunft ! festzustellcn , bei Silber , Rohöl , Kup¬
fer beträgt die Reduktion 16 Prozent und dar¬
über . Preisabschläge zwischen 20 bi » 30 Prozent
haben ägyptische Baumwolle . Merinowolle , Roh¬
seide . Sisalhanf , Häute , Kautschuk , Zinn , Zink .
Platin , Brasilkasfee , amerikanischer Weizen auf -
zuweisen . Mehr alü 3b Prozent beträgt der

Preisrückgang bei amerikanischer und indischer
Baumwolle , Speck , Kopra . Schmalz , Terpentin .
Palmöl , Blei , Hafer , Roggen und amerikanisck ) «m
Mai » . Kakao verzeichnet mit einem Preisrück¬
gang um b0 Prozent «inen Höchststand . Gegen¬
über Anfang 1087 notieren nur Rohzucker lnm
8 Prozent ) und Tee sum 10 Prozent ) höher .
Die » erklärt sich beim Zucker an » dem günstigen
Ausgang der Londoner Zuckcrkonferenz , während
beim Tee der schon in 1936 ejngclcitete Prodick «
tionSabbau seine Wirkung getan hat . Dänische
Butler konnte um 30 Prozent steigen , wa » auf
umfangreiche englische und australische Käufe zu¬
rückzuführen ist .

Für 1086 steht zu erwarten , dast die Preis¬
rückgänge nicht mehr so große Schwankungen wie
1037 gufzuweisen haben werden , Man hat all¬
mählich cingcschen , dast man dicWirkungder
Aufrüstungaufdie Weltwirt¬
schaft stark überschätzt hat und dies «
Erkenntnis wird zweifellos die Spekulation davon
abhalten die Preise erneut start in die Höhe zu
treiben . Freilich haben alle Prognosen für 1938
nur dann Geltung , wenn der Frieden in der Welt
erhalten bleibt .

Betrlebeelnsdirllnkungen In
dir oetböhmisdien Textilindustrie

Wie das Trautenauer „ Echo " meldet , hat
di « Firma Schlechta . Baumwoll « und Leinen¬
weberei in OberwernerSdorf , die 220
Leut « beschäftigt , bei der BrzirkSbehärde in
Braunau um einen Betriebsstillstand von 13

Wochen angesucht , weit sie keine Erportausträge
hat . Man einigte sich dahin , dast die Firma nur
einen kurzen Betrieb »stillstand vornimmt , die
Arbeiter nur ausgesetzt und nicht entlassen wer¬
den und dast — sollte bei der Betriebsausnahme
Vollarbcit nicht möglich sein — in Wechseltur¬
nussen gearbeitet werden wird .

Auch die Firma F. Geduldiger in P a r s ch-
n i h hat ein ähnliches Ansuchen gestellt . Auch da
kam nach längerer Verhandlung eine Einigung
dahingehend zustande , dast nur ein ganz kurzer
Stillstand eingelegt wird und die Arbeiter wäh¬
rend dieser Zeit nur auösehen . Die Wechseltur -
»ussc wurden so geregelt , dast die AuSsetzzeit
unter sechs Wochen liegt , wodurch die gesetzlichen
blechte getvahrt bleiben .

Am 20 . Dezember hat die Firma I . Etrich
in Jungbuch den zuständigen Behörden eine Ein¬

gabe übermittelt , in der um die Zustimmung zu
einer Entlastung von 800 Arbeitern ersucht wird .

( Bei der Firma sind jetzt etwa 900 Menschen
beschäftigt . ) Der Vertreter der Union der Tertil -
arbeiter gab bei der Verhandlung die Erklärung
ab , dast die beabsichtigte Massenentlaflung nicht
uotweichig sei und schlug turnusweise Aussetzun¬
gen der Personals vor , damit die Arbeiter alle
erworbenen Rechte behalten und dadurch auch bei
der Krankenversicherung mit ihren . Familien für

Arzt und Medikamente versichert seien . Die Fir «

Hundert Jahre Geschichte der Arbeit
Von der 90 - Stündenwoche zur 40 - und 36 - Stundcnwoche . — Die Entwicklung der

durchschnittlichen Arbeitszeit In den wichtigsten Industrien in Frankreich .
Amerika und Groß - Britannien

menvertreter gingen auf den Vorschlag der Ge¬
werkschaft nicht ein und die VczirkSbehörde fällte
daher die Entscheidung , die dahin lautet , dast dem
Ansuchen der Firma keine Folge gegeben wird ,
weil der von der Firma augestrcbte Zweck der
BetriebSrcdiiktion auch durch eine tiirnuSweis . '
Beschäftigung , bzw . Aussetzungen erreicht werden
kann .

Ein Kollrktivvrrtrag für neun Jahre ! Die
schwedische Buchdrückersöderation hat mit 1- 10
kapitalistischen Herausgebern von insgesamt 207
Zeitungen einen Kollcttivvertrag für nicht weni¬
ger als neun Jahre abgeschlossen ! Die Löhne
sind dabei im allgemeinen um 5 bis 7 Prozent
erhöht tvorden . Die Zahl der bezahlten Ferien¬
wochen ist von zwei aus drei Wochen hernufgesetzt
worden ( eine Woche Ferien must ztvischcn 27 .
Dezember und 15 . März genommen werden ) .
Für eventuell austauchend « Streitfragen auf dem
Gebiete der Löhne und Arbeitsbedingungen sind
Verhandlungen und , falls keine Einigung zn -
standekommt , ein Zwangsschiedsgericht vorge¬
sehen . Die Parteien haben die Errichtung eines

permanenten SchiedögerichtShofes von drei Mit¬

gliedern vereinbart , die von den Organisationen
der Unternehmer und Arbeiter vereinbart wer -
den und keiner dieser Organisationen angchöre »
dürfen . In den neun Jahren sollen keine Arbeits¬

konflikte , d. h. Streiks und Aussperrungen etc . ,
stattfinden , hingegen sind , wie angedeutet , Ver¬
handlungen über Lohnsätze ( Konjunkturschwan¬
kungen , Arbeitsbedingungen usiv . vorgesehen ) .
DaS Organ des Schwedischen Gcwcrkschastsbun -
deS sagt zu dieser außerordentlichen Verein¬

barung , dast die schwedische Gewerkschaftsbewe¬
gung immer gegen StaatSintervcntion aus dem
Gebiete der Lohn - und Arbeitsbedingungen ge¬
wesen sei ; hier handle eS sich um ein gemein¬
sames Einvernehmen der betroffenen Parteien ,
und zwar nicht nur zwecks Beilegung von Streit¬

fragen in bezug auf die juridische Auslegung der
vereinbarten Bedingungen , sondern auch zwecks
Beilegung eigentlicher materieller Gegensätze . ES
sei ei » intereffanteS Experiment , das die Auf¬
merksamkeit aller Gewerkschafter verdiene .

Ein irischer KonstitutionS - Briesstempel . DaS

Inkrafttreten der neuen irischen Verfassung Hai
vorläufig noch ' keine Herausgabe neuer Brief¬
marken des Staates Eire zur Folge gehabt . Da¬

gegen ist auf den größeren irischen Postämtern
eine Maschine zur Abstempelung von Briefsen¬
dungen in B. ilieb genommen tvorden , die einen
neuen Stempel zeigt , der sicherlich für die Brief¬
markensammler einen großen Wert haben dürste ,
um so mehr , als er nur am Konstitutionstage
verwendet wurde . Der Stempel zeigt eine sitzende
junge Frau , die rechte Hand auf eine Harfe ge¬
stützt , die daS Symbol des alten Irland ist . Sie •

schreibt gerade in einem offenen Buch die ersten
Worte der neuen Konstitution nieder . Die In¬
schrift trägt außer dem Wort „ Eire " noch die

Angabe „ La an Bhunrcachto " ( VerfastungStag ) .

duafand -

Rumäniens Sozialisten
über Manius Schuld

In der Ausgabe vom 2. Jänner nimm »
die . . Linnea nona " . das Organ der rumänischen
Sozialdemokratie , in einem längeren Artikel
zu den Wahlen Stellung . Wir entnehmen
diesem Artikel die folgenden Stellen :

„ Im kommenden Jahr wird unsere Bewegung
eine außerordentlich schwere aber wickitig « Mii -
siou zu erfüllen haben : Sie »nist die Lehren aus
den letzten Wahlen verarbeiten und Reorganisa¬
tionen durchführen , damit die Kraft und der
Einfluß der Bewegung im Jntereffe der über¬
zeugten Arbeiterschaft eingesetzt werden kann .
Dieser Mistion müssen wir uu » alle mit Leib und
Seele widmen . Wir können der Ucberzeugung
sein , daß unsere Arbeit von Erfolg gekrönt sein
wird , d. h. wenn man unsere Arbeit nicht behin¬
dern wird . So wie wir von der lommunistisch -
zaranistischen Koalition und den Legionären ge¬
schlagen wurden , werden wir wieder ausbaucn .
denn das Recht ist auf unserer Seite . .

ES ist nicht nottvendig , unseren Standpunkt ,
den nur seit drei Jahren zur Verteidigung der
demokratischen Verfassung vertreten , zu erläu¬
tern . Wir haben ost gezeigt , dast die einzige
Möglichkeit hierzu der Zusammenschluß aller de >
mokratischen Kräfte sei . Air lehnten die von den
Kommunisten propagierte Volksfront ab und er¬
strebten die Zusammenarbeit aller Demokraten .
Seit drei Jahren schenkte man uns kein Gehör .
Die Ercigniste vom November 37 , als der Wahl¬
kampf begann und die Bauernpartei sich nicht
entscheiden konnte , sind bekannt . Anstatt eine

Zusammenarbeit mit den demokratischen Gruppen
fand Bk a n i u ein Zusammengehen mit der

„ Eisernen Garde " für zweckmäßig . Anstatt gegen
den Faschismus führte Manin den Kampf gegen
den Thron . Herr Manin sah das wirkliche Uebel

nicht . Wie D o n O u i ch o t t e war er von
einer fixen Idee bc fallen , die sich für da » Wohl
des Landes schädlich erwiesen hat . Ans diesem

Wege konnten wir Herrn Maniu nicht folgen . . .

Heute kann man daö Resultat der Politik
Manius sehen . . . Es ist richtig , die liberale Re -

gier » ng erlitt eine Wahlniederlage , jedoch ledig¬
lich auf Grund des unerwarteten Erfolges der

„ Eisernen Garde " , ein Erfolg zu dem Herr Ma¬
niu wie Herr T i t u l e s c u in wesentlichem
Maße beigetragcn haben . . .

Wir waren immer Gegner der Kommuni¬
sten , haben es aber nicht für möglich gehalten ,
dast ihr Verrat soweit gehen würde , daß sie alS
Wahlagcnten ManinS anstreten würden . Wir
zweifeln nicht , dast sie hiezu von Moskau den
Befehl erhalten haben . . . (th)
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Poshlwirra . Der deutsche Regisseur Max C t -
b,ii I s. der einit mit der Verfilmung von Schnitzler ?
. . Liebelei " Geschmack und Talent bewies , bar nun in
Frankreich einen »exotischen " Roman von Maurice
D e k o b r a zu einein Film gemacht , der sich von den
üblichen Liebes - und Spionagefilmen nur durch das
Bestreben unterscheidet , nicht allzu aufdringlich zu
sein . Dennoch bäufen sich in der Geschichte von der
großen Liebe der Geisha und der russischen Marine -
Offiziers Cbcr wegen eines geheimen Austräger —
kurz vor Ausbruch der russikch - japanischcn Krieges
— in Tokio bleiben must und von einem Kuli , der
die Geisha gleichfalls liebt int Verderben gebracht
wird ) die herkömmlichen Kientopp - Sitnationen . die
mit ein wenig Butterstv - Poesie umgoldet sind und
so die bewährte Mischung von süßlich und ' rauiam
ergeben . Gerade beute , da Japan ein bedrohlich
realer Faktor im Weltgeschehen ist , ist man empftnd -
lich gegenüber einer den Fernen Osten verkitschenden
Roman » und Filmkunst , obwohl man znacben must ,
das ; dieser Film sich noch in den Grenzen der Mög¬
lichen hält und manche schönen Bilder und reizvollen
Auftritte bat , die dar Können der Regisseurs bewei¬
sen. Die Echtheit , die dem Manuskript mangelt , soll
wenigstens teilweise durch die Mitwirkung echter
oder halbechter Japaner bergestellt werden . Die
Geisha spielt , deshalb die ehrgeizige Michiko Ta¬
naka - Meinl ( die diesmal mehr Wert auf Dar¬
stellung alr auf Gesang legt ) und den Kuli ein
Schauspieler namens Seßue Havakatva . der über
crn interessanter Gesicht verfügt . Freilich sehen nicht
alle Japaner der Filmk so japanisch aus . und der
russische Leutnant , den Pierre Richard W i 11 m
spielt , wirst völlig als der gewohnte westliche Film¬
liebhaber . —« iS —

» Frauenorganlcation Prag

Montag , den 10 . Jänner , 8 Uhr abendS , im

Parteiheim . Emckky 22TII

Frag « » - Abend

Schneeberichte aus Prags Umgebung
Riianv : 25 Zmi - ; Senobrabv : 80 Zttn . Alt - ,

10 Znn . Neuschnee ; Ledet : 55 Ztm . Alt - , 15 Ztm .
Neuschnee : Davie : 20 Ztm . Alr - , 10 Ztm . Neu¬
schnee ; Rnisek - Skalka : 10 Znn . LU- , . 80 Znn .
Neuschnee .

Trnnerfeier sür Buxa . Die Hauptstadt Prag
trauevl über das Ableben ihres ersten PrimawrS
Dr . Karel Bnxa . Von den öffentlichen Gebäuden
wehen Trauerfahnen , die Wagen der elektrischen
Straßenbahn sind mir Trauerfähnchen verleben .
Freitag nachmittags wurden die Straßenlaternen
längs der ganzen Fahrbahn vom Altstädter Rathaus
bis znni Nationalmuseum , sowie in den anliegen -
dei Straßen erleuchtet . Um 12 Uhr wurde der Sarg
vom alten RaihaüSkaal vor das Altnädter Rathaus
getragen , wo er aus ein Leichenauto gehoben wurde .
Diesem stillen Akt des Abschieds wohnte rin zahl¬
reiches Publikum bei . Der Sarg wurde ins Pan -
rbcon des Nationalmuseums gebracht . Am Sarge
des verstorbenen Primatork Dr . Bnxa ließen u. a. I
der Präsident der Republik Dr . Edvard Benes , I
Ministerpräsident Dr , Milan Hob,la , Minister für
Schulwesen und VolkSlitlinr Dr . Emil Franke . Pri¬
mator Dr . Petr Acnkl und die Zcntralverkretung
Kränze nicdcrlegen .

Noch rin Straßrnbahnnnglbck . . Ein Srraßen -
üahnunglück ereignete sich gestern früh , nick » allzu
weit von der anderen Unglücksirätre , an der Ecke der
Mlsktl - und Velrredisiraßc . Ein Motorwagen der !
18er - Liuie geriet mit den Vorderrädern aus dem |
Gelr ' sk und stieß mir einem andern danebeiistcben -
den Wagen der gleichen Linie zusammen . Die Sei -
renivändr der Wagen wurden eingedrückt ; verlebt
wurde niemand . Ursache dek Unfalls ist , wie im
andern schlveren Fall , die Berstopfung der Geleise
mit Kot und Schncrresten .

Vom Zug geköpft . Gestern vormittags wurde I
auf der Eiienbabnstrccke in Lieben der Leichnam dek I
28 ! äbeigen Buchbinders Joses S l a v i k aus Mickle
gesunden , dellen Kopf vom Rumple getrennt war .
Nack binrerlallenen Briefen dar Slavik Selbstmord
begangen .

Dos grobe traditionelle Konzert der deutschen
Ferienkolonien schon am 24 . Feber d. I . im großen
Lucernakaale . Bruno Walter dirigiert da » große ,
obendrein verstärkte Orchester der Tschechischen Pbil -
barnionie . Die Subskription beginnt in den nächsten !
Tagen . 400 arme deutsche Kinder Prags warten
auf glückliche Ferien durck den Verein . Das Kon¬
zert soll dir Mittel dafür schaffen . Deutsche Pragk ,
helfet dal >ei !

AtikflngSzügr der Stnatsbahnrn . Jeden SamS- !
rag Motorschnellzügc für Skisahrer ins Erzgebirge
XL 95 . —, ins Riesengcbirge Kd 75 . —, auf d' r
Sokolbaude Kc 90 . — und in den Böbmerwald Kf
SO. —. In den Preisen sind auch Unterkunft , Ver¬
pflegung , Versickerung , eventuell Drahtseilbahn und
Begleitung inbegriffen . Anmeldungen und Infor¬
mationen im Basar neben Willonbabnhof , Tel

Sozialistische Jugend « Prag

Sonntag , den 9. Jänner , TSAP Heim , 5 USr
Vorführung dr » Wintrrlagerfilm » der Sozialisti¬
schen Jugend , Prag . Gifte willkommen !

Der entsprungene Häftling wurde von einem
gewißen Ottokar Hübner angehalten , dem die
Srräfinnvkleiditng Simas verdächtig erschien . ES
kam zu einem Handgemenge , in dellen Verlaus Srma
seinem Gegner einen Mellerstick in den Halk ver¬
lebte . der die Halsschlagader traf . Da ärzt¬
liche . Hilfe rechtzeitig zur Stelle war . konnte der Ver¬
letzte gerettet werden . Gewöhnlich pflegen solche Ver¬
letzungen zu schweren Folgen zu führen und eö war
ein besonderer Glücksfall , daß ein tödlicher Ausgang
abgewendet werden konnte . Die Aerzte konnten in¬
dessen diele Verletzung im Sinne unserer Strafge¬
setzes nur als » leichte Körperbelchädi »
p u n g " gualifizieren , da weder rin mindestens
zwanzigtägigek Krankenlager , noch besonderer kör¬
perlicher Schmerz in Frage kam . welche Merkmale
für den Tatbestand der schweren Körperverletzung er¬
forderlich sind .

Al ? der von Sima angestockene Hübner zusam¬
menbrach , eilte ein gewißer Hudl zu Hilfe , der aber
vor dem gezückten Meßer dek Sima zuriickwcichcn
mußte . Sima entkam vorläufig . Am folgenden Tag
plünderte er ein am Gehsteig siebendes Auto auk .
wobei er auch die Pcrsonaldostimente dek Autobe -

| litzerk Palkok mitarhen ließ . Noch am gleichen Abend
brach er in ein WockenendbäuScken bei Hlupotevv
rin . dak einem gewißen Herrn Hatek gehört . Nach¬
dem er ßck auk den dort vorrätigen Lebensmitteln
gründlich angegeßen und rin Paket gestohlener
Gegenstände zum Mitnehmen zurechtgemacht batte ,
legte er lick in dem auSgevli ' inderten Häuschen seelen¬
ruhig schlafen . Der Zufall wolltr ek. daß der Be¬
sitzer der Hütte mit seiner Frau schon in früher Mor »

| genstunde eintraf fr ? war ein Sonntag ) und schon
vor der Hütte dak Schnarchen dek schlafen¬
den Einbrechers börte . Herr Hakel nahm vor
der Türe Platz , während seine Gatffn um die Gen¬
darmerie lief . Nock ebe diele eintraf , war Sima
rrwackt und erkannte , daß er in der Falle laß . Und
wieder versuchte er die Situation auf leine Art zu
lölen . indem er plötzlich die Türe aufftieß und sich
mit einem Kiickenmeßer auf Hakek war *, der ek mir

! feinem dicken Wintermantel zu danken batte , daß
nickt lein Körper lckwcren Schaden nahm , sondern
bloß der wattierte Wintermantel »erstochen wurde .
Die Gendarmen kamen noch zur reckten Zeit und
nabm - n den Verbrecher fest .

Sima gestand als alterlabrrner Kriminalbrn -
drr . wnk nickt zu leugnen war . und leugnete alles ,
wo ? ii ' ckl eindeutig nackinewiclen ist . Den leben ?»
geläbrl ' cken Anlchlaa aul Ottokar Hübner erklärte er
in der Art . daß er lick leibst bade dir Adern aus¬
schneiden wollen und nur durch rin »unliebsame ?
Verleben " den Hal ? de ? Schwerverletzten getroffen
bohr . Bemerkenswert ist . daß nach der Anklage dir
Montur der Ruzvner Hältlinae mit 220 Ki bewertet
wird , »u welchem Preis bekanntlich ein ganz anstän¬
diger KonlektionSan »i >a zu haben ist . -

Der Gerichtshof erkannte Bohumil Sima stn
vollen llmlann der Anklage lckuldia und verurt - ilte
ibn z» drei Indern schweren Kerker ? . Nack der
Strafverbüßung , wird der Verurteilte neuerlich für
einige Jahre der ZwangSarbeirianstall überstellt
werden .

herlcirtssaak
Die Flucht des Zwangsarbeits¬
sträflings Bohumil Sima

Prag , ( rb } Am 11. November v. I . brach!
aus der ZwangSarbri - anstatt in Ruzvni der 42 « ;
föbrigr Bohumil Sima auk , rin gefährlicher
GewobndeilSvcrbrecker . der nach zahlreichen , zum
Teil schweren Brruricilungcn der Zwangkarbciitan -
stali überstellt worden war . Dir zroei Tage noch
feiner Flucht , während derer ek im gelang , der Ber - .
folgung der ' Ticherbeitkorganc zu entgehen , bat die - \
fer Unverbesserliche mir einer Reibe weiterer Straf - >
toten ausgcküllt . wegen deren er gestern vor dem
Srraflenar dek GR Dr . N o v o r n ü angeklogt war .
Tie Anklage lautet auf das doppelt begangene Brr - 1
drecken der Erpressung , der leichten Körperverletzung
lind

Kunst und Wfe&en ,

Delila

Lottcriegewinne hoben in der Literatur dak
Schicksal , irgendwie verloren zu geben , und selbst
Franz M o I n ä r. der im Lause seiner langen und
erfolgreichen Bühnenschriflsteller - Praxie alle erdenk¬
lichen Kombinationen aukprobiert bat . läßt einen
Lotreriegewinn leinen Besitzer wechseln , obwohl der
ihn ganz vorsichtig auf die Sparkalle getrogen bat .
Kaßenbuch sür dar Mädchen , nicht aber für die eigene
Frau der Gewinner » dar Sparkassenbuch weitergibt ,
— und zwar an den Bräutigam dek Mädchen ? , da ?
ihr den Mann abspenstig machen will , der ohne Spar¬
kassenbuch für dak Mädchen , nicht aber für bei eigene
Frau seine Anziehungskraft verliert . Dak ist , kurz
gesagt , der Inhalt der drei Akte , die im übrigen von
gewißen mäßigen Paradoxien leben : daß die Töne
der verliebten Leidenschaft vom Sparkaßabuch geweckt

mit Vortrag dek Gen . Ernst Paul : „ D a ?

Pathologische des Faschismus . "

Das Ftt - uenbezirkSkomitve .

und durch seine Weitergabe besänftigt werden , wäh¬
rend die wahre Liebe fick in klug rechnender Intrige
äußert Hund in der Weisheit , daß man für die . Liebe
Opfer bringen muß . auch wenn der geliebte Mann
dar Opfer bezahlen muß ) . Dazu werden einige
Dialog - Pointen serviert (nicht mehr so viele fteilich
wie in früheren Molnär - Stückrn ) . und — : von der
klugen Ehefrau abgesehen — bat jede auftretcnde
Gestalt jenen Anflug von Lächerlichkeit , der dem Zu¬
schauer da ? angenehme Gefühl gibt , ihr überlegen zu
sein .

Das Dankbarste an dem Stück sind die Rollen : der
komisch verliebte Gastwirt , der mit seiner feudalen
Vergangenheit als fürstlicher Kammerdiener prahlt
und sich für einen . Löwen " hält , obwohl er eher «in
Esel ist ; die kleine Kellnerin , die einen verliebten
Tanz um dar lockende Sparkaßabuch auffübrt ; der
Sckankbursch . der neugierig und mitfüblend aller
belauscht , der komische Bräutigam , der warten muß ,
bis sich die Sacke entschieden bar und er statt den
Revolver abzufeuern den Loiteriegetoinn einbeimsen
kann — und die kluge „ Delila " , die ihren „ Simson "
dadurch fesselt , daß sie ibn ärmer macht . Diese Haupt «

i rigur - wurde von Marion Wünsche mit kluge » aber
zi> betonter Zurückhaltung gespielt , während Leo

IS i e d I e r den grollenden Löwen zwar mit einem
lustigen ungarischen Akzent , aber doch ein wenig
monoton vorführte . Am nettesten waren Erna Ter -
r e l 8 muntere Kellnerin . Seren berechnende Verliebt¬
heit trotz aller Abßcktlichkeit liebenswürdig wirkte ,
und der Sckankbursch Willv Volkers , der mit sei¬
ner behutsamen Aufdringlichkeit und treuherzigen
Anteilnahme Heiterkeit erregte , war Walter S z u -
rowti ( der sich mit Eiker im komischen Fach ver¬
suchte ) nickt völlig gelang . Julius G e I l n e r s
Regie ließ ihre Vorzüge in der guten Durcharbeitung
der Szenen , der Grschloßenbeit de ? Zusammenspiels
und der Vermeidung von Ueberireibungen erkennen .

I
i

W»ck >ensvielplan de ? Reuen Deutsche » Theater ? .
SamStag bald 8: C a r m e n, Jubiläumkvorstel »
lung 11. Abonnement ausgeboben . — Sonntag 2 %:
Kleine ? Glück auf der Wieden . Ab¬
schiedsgastspiel Werde zirk . bald 8: Andre
Cbenier . C 1. — Montag 7: Wiener
Blut . Theatergemeind « der Jugend ( rote Karren )
und freier Verkauf , Abonnement ausgehoben . —
Tienktag bald 8: D « I i I a, 22 . — Mittwoch
bald 8: Fidelio . Jubiläumtoorstellung III ,
Gastspiel Hilde Konetzni . B 2. — Donnerstag 8
Die Weber . Abonnement aufgehoben . — Frei¬
tag bald 8: DerR os en kavalier ( Gast¬
spiel H. Konetzni ) JubiläumSvorstellung IV , Gast¬
dirigent : Erich Kleiber . D. — Samt rag halb 8.
D i e Fledermaus . Abonnement aufgehoben .
— Sonntag halb 8: D i e Weber . Arbeitervor¬
stellung . halb 8: Parfümerie , Erstauffüh¬
rung . D.

Wochenkpieltzlan der Kleinen Bühne . SamStag
halb 8: TödIicke Liebe . Erstaufführung —
Sonntag 8: Reisebekanntschaft ( Fir¬
ma ) . 8: Sie . Jobannl — Montag 8 Uhr :
Da ? Glück . Bankbeamte 1 und fteier Verkauf
— Dienktag 8: Tödliche Liebe . — Mitt¬
woch 8: Sie . Jobannl Bankbeamte II und
freier Verkauf . — Donnerstag bald 8: G e o r g -
und Margaret . — Freitag 8: Sie , Jo¬
hann ! Tdeatergemeinde der Kulturverbandet
und fteier Verkauf . — SamStag 8: D e I i l a. —
Sonntag bald 8 : Warum lügst du . C h e -
riek 8: Tödliche Liebe .

' üercinenaeftrieftterv
Allgemeiner Angestelltem - Verband , Reich en berz ,

Ortsgruppe Prag . Jahresversammlung
der Ortsgruppe am Mittwoch , den 12 . Jänner , um
8 Uhr abend » im Großen Saale de ? Handwerker «
beim ? . — Am Montag , den 17 . Jänner . Be¬
ginn de ? Seminare ? „Kunstbetrachtung"
( Malerei . Bildhauerei , Baukunst ) . — Anmeldung

nötig .

Hine in Freier Lichtspielhäusern
Urania : »Spiel auf der Tenne . " Jos . Eickdeim .

Premerie . D. — Adria : « Königin Viktoria . " A.
Naeole , A. Woblbrück . Engi . — Also : » Die
weiße Krankheit . " Nach K. Eapek . Tsch . —
Apollo : « Die große Illusion : " - Srrobeim -
Fr . D. — Avion : „ Noschiwara . " Fr . — Vojkol :
» Zwei Verbrechen an der MaginM - Linie . " Fr .
Vrronek : » Zwei Verbrechen an der Maginot - Linie . "
Fr . — Feuiz : „Freutcke auS dem Jenseits . " Bennet .
Grant . A. — Flara : » Zwei Verbrechen an der
Maginot - Linie . " Fr — Hollywood : » Die Austern -
lilli . " D. — Hvtzdo : Die neuesten Allotria von
Milv - Danald - VIut » . — Juki ? : . Aoschi »
wara . " Miffckiko Tanako - Meinl . Fr . — Kiuema :
Reportagen , Grota - ken . Journale . — Koruna : Ak¬
tualitäten . Journale . Grotesken . — Korva : „Volchi -
wara . " Fr . — Lueerna : . Der Gefangene von Zen -
da . " R. Colman . A. — Metro : » Die Austernlilli . "
H. Tbimig . D. — Passage : „ Es war die Zeit der
Liebe . " McDonald . A. — Praha : » Ta ? Kind zweier
Mütter . " Lil Dagover . D. — Radio : » Der weiße
Rausch . " D. — Skant : » Die rote Soutane . " Anna »
bella . C. Beidt . Engi . — Svitozor : » Die große
Illusion . " Renoir . Intern . — Beletrhtz : »Kein
Son von Liebe . " Dich. — Alma : „ Sin Mann gegen
alle " HovkinS . Crea . A. — Belvedere : » Zwei Ver¬
brechen an der Maainm - Linie . " Fr . — Besetze :
„ Vroadwan - Melodie 1938 . " Taylor . Powell A. —
Enrlton : » Der Ervreller . " Tsch . — Jllnßon : „ Ihr
Millionär . " 8. — Lido II : . Zwei Verbrechen an der
Maginot - Linie . " Fr . — Louvre : „ Zwei Verbrechen
an der Maginot - Linie . " Fr . — Moeeöko : „ Die rote
Soutane . " Engl . — Okvmvie : . Zu neuen lliern . "
Z. Leander . D. — Perswn : „ Panik im Deftern -
Ervreß . " Engi . — Rvzy : „ Jarka ? Proießor . " Tick.
— Tatra : „ D i e HockzeitSnackt . " G. Coo¬
per . A. Sten . L. — U Bejvotzu : „ Die Schneiderin . "
Tsch . — Laltzek : „ Schüße um Mitternacht . " D.

klszie sm ttittss
Ein Mann zerhackt sein Kanapee ; öffentlich

und vor mehreren Leuten . Er bat es hinter fick
bcrgcsckleift , ohne Handwagen , wie eine Here zu ' n j
Richtplay . Mit drei Fingern an der Fußleiste l
Es ist ein starker , gutmütiger Mann ; gesund siebt
rr aus . Er ist Wohl kaum lange in der Stadt .

Er geht watend , wie auf weichem Feldboden .
Mitten auf dem Asphalt .

Kein Zeichen der Verstörung oder unange¬
messenen Erregung an ihm . Er besorgt sein Werk
ruhig , sachlich , sachgemäß . Wie eine Feldarbeit
oder Hausschlachtung . In derselben Weise , w' d
der gelernte Schlächter ein Tier zerlegt : — erst
die Klauen , Haren , Ohren , Hörner ab ; die Mes »
singnägel , die Ouasien , den Aussatz mit Schnitz -
ornamenten aus der Gründerzeit . Ter bei jedem
Schritt aus dem Weg hierher genickt hat wie ein
Lamm . ES war einmal ein gute ? Stück , mit
rotem Plüsch , etwas breitspurig . ES verdie - n
einen großartigen Tod . Ohnehin stirbt man bei
diesem Format nickt in seinem Bett .

Wenn daS grünliche Messing weg ist , geht
dann das Abhäuten ganz leickt und korrekt , w -
im Schlachthaus ; das Material wird säuberlich
abpräpariert , jeder ' Prosektor hätte seine Freud -
an so reinlicher Arbeit . Es geht auch freilich
leichter als beim Vieh , wo man erst brühen muß ,
daß sich die Schwarte lockert , lind mm das AuS -
weiden . DaS kann nickt jeder .

DaS Kanapee liegt geduldig auf dem Ge¬
sicht , oder richtiger aus dem Buckel ; das ist hier
sonderbarerweise dasselbe .

Wie eine abgrrutschtr Schildkröte liegt es da ,
in Erwartung der Operation . Ten Strobkack auf ,
die Wolle raus . Die Sprungfedern brüsten sich ,
klirren leicht . Mit dem Schraubenzieher am
Taschenmesser geben sie aber doch heraus , das ist
einfach ein Kunststück ; man siebt gar nickt genau ,
wie der Mann das eigentlich macht . Er siebt
selbst nicht . Mit medialen Händen arbeitet er ge¬
schickt im Bauch deS Kanapees . Und nun daS
zweite Kunststück : durch richtig dosiertes An¬
klopfen mit dem Rücken der Art den Leim auS -
bröckeln . Daß die Fournierung sich löst , ohne zu
brechen . Es ist nicht klar . . welchen Zweck daS bat ;
denn schließlich wird dock alles kleingehackt . Ab - r
es ist dock menschlich . Sorgfalt an Dinge zu
wenden , die nicht lohnen und überflüssig sind .

Wo wird dieses sorgsamr Opfer mit Ein¬
haltung aller Riten vollzogen ?

Einen sonderbaren Platz hat der Mann aus¬
gesucht . Ein Lattenzaun der Bahn , Baustellen ,
weite Gartengrundstücke an einer Hügellehne , es
ist fast wie am Land . Gegenüber ersterben die
letzten Häuser einer Arbeitervorstadt . Da¬
zwischen ein unregelmäßiger Platz . Darauf steht
klar , sachlich , in anderer Umgebung kaum aus¬
fällig ein mittlerer Wolkentrater ; worin die ewige
Vorsicht wohnt . Man denkt dort für das ganze
Land an Alter , Tod , BcrsorgungSpflicht ; mau

spart dafür und läßt sparen . Man macht Wahr¬
scheinlichkeitsrechnungen , Statistiken , Kurven .
Ueber die typischen Gepflogenheiten deS Alters ,
deS Tode - und der Sparsamkeit .

Es wird hier ein Gnadenschah aufgehäuft
und ve . teilt nach Maßgabe der Notwendigkeiten .
Hier macht man den großen Haushalts « und Le »
bensplan für den kleinen Mann . Und dorthin
blickt er , wenn er daS Kanapee opfert .

Immer wieder schaut er dorthin . Wird auS
dem gedrungenen Glasportal ein Blitz fahren
oder eine Taube ?

Es kommt aber nichts . Leute kommen . Star¬
ren , lächeln ; sehen sich an . Stockftemde Menschen
sehen sich vertraulich an wie Verschwörer . Blin¬
zeln . Einer geht weg . schnell .

Ueber ihnen steht der glatte , sachliche Wol¬
kenkratzer mittlerer Höhe vor den vergrämten Vor¬
stadthäusern . den Weinbergen ohne Wein . Wie
ein Teoealli , ein Hünengrab unter grauen Fischer -
laten steht er in dem grämlichen Vorort ; hell ,
unabhängig , mit Pathos der Distanz . Die Leut¬
sehen ihn trotzdem nicht an . Er ist zu groß und
man ist ihn gewohnt . Sie sehen nur daS sterbend »
Kanapee . Tie Wolle , die aus seinem Bauch
hängt . Die Sprungfedern stehen daneben wre
Mausefallen .

Hinten kommt die Obrigkeit ; langsam ,
watend , im Tempo der Aktenganges .

Wo soll denn die Frau schlafen , wenn sie
zurückkommt , fragt ein Spaßvogel . Der Bauer
hört nicht .

Vielleicht kommt sie gerade dann , meint der
Zweite . Das ist oft so. Wenn man keinen Regen¬
schirm bat , regnet - bestimmt . Am besten , man
zermacht ihn . Dann ist jeden Tag Segen .

Schüchternes Gekicher . Der Bauer dreht sich
um , knurrt . Grient auch . Die Obrigkeit ist noch
ganze zwanzig Schritt ents . nrt . Ein Auto stoppt
ab , gafft ; rast weiter . Ein toternster Mensch mit¬
ten im Gekicher , untersetzt mit stumpsbrauueii .
langsamen Augen wie der Bauer . Er rüttelt den
Bauer , am Arm ; machen soll er . daß er weg¬
kommt . Die Obrigkeit ist noch acht Schritte weit ,
steht denn das dafür , verdammtes Theater ?

Der Bauer sckaut sich um , verständnislos .
Versteht nicht , waS man von ihm will . Was will
man von feinem Eigentum ? Seine Scherben ge¬
hören . ihm , wie der Dünger am Acker , wen gebt
das etwas an ? Soll nicht die Nase reinstecken ,
wenn ' S ihm stinkt . Er arbeitet weiter . An der
vorletzten Sprungfeder . Der ernste Mann hinter
ihm rüttelt Wieder , redet . Der Bauer steht auf ,
fassungslos , wie ein Kind erstaunt .

Der ernste Mann redet immer nock , die

Obrigkeit ist vier . Schritte wi. it , dem Bauern
zucken die Kaumuskeln . Er läuft rot an . Dann
haut er .

Als ob bie Welt voll Teufel wär und voll
Kanapees .

Es dauert nicht lang . Die Obrigkeit ist da .

A. E.
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